
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Nr. 113.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
S Oberſt von Kleiſt iſt zum Nachfolger Herrn von Bergs

als Generalbevollmächtigter der Vermögensverwaltung des
Hodenzollernhauſes ernannt worden.

Der Litauiſche Rumpflandtag wählte an Stelle des zurück
e Präſidenten, Dr. Grinius, zum Staatspräſidenten

Führer des Umſturzes, Profeſſor Smetonga.
Ein amerikaniſches Blatt bringt ſenſationelle Enthüllun

gen ſtber die Mißwirtſchaft in der Verwaltung der veſchlag
nahnten deutſchen Vermögen in Amerika.

Beim Durchbrechen eines ſchweren Waſſerkeſſels durch
die verſchiedenen Stockwerke eines Hauſes in Philadelphia
wurden 22 Menſchen verſchüttet, von denen 8 ſchwerverletzt
geborgen werden konnten.

Die Wirren an unſerer Oſtgrenze.
Die überraſchenden Ereigniſſe in Litauen, alſo

unmittelbar jenſeits der deutſchen Grenze, haben nicht
bloß ihre innenpolitiſche Bedeutung, ſondern können
auch Stoff zu einem außenpolitiſchen Zwiſt abgeben.
Ganz durchſichtig ſind die näheren Gründe des Putſches
ebenſowenig wie etwa eine Sicherheit dafür veſteht, ob
ſich die frühere Rechtsherrſchaft in Litauen mit Hilfe
des Militärs nun auch wirklich überall durchſetzen wird;
die in Litauen ſehr radikale Sozialdemokratie, vor allem
aber die dortigen Kommuniſten ſcheinen einen nicht ganz
erfolgloſen Widerſtand organiſiert zu haben, kurzum, der
Bürgerkrieg iſt im vollen Gange.

Die bisher ſiegreichen Militärs erregen nun natürlich
bei dem Nachbarſtaat Polen allergrößte, zum mindeſten
aber ſehr gut geſpielte Sorgen. Jſt es doch die visher
immer noch ungelöſte Wilnafrage, die zwiſchen den
beiden Ländern ſteht, jene polniſche Eroberung alſo, die
mitten im Frieden vor ſich ging, trotzdem aber die
ſpätere Billigung des Völkerbundes fand. Litauen hat
nie aufgehört, gegen die internationale Rechtsgültigkeit

dieſes ihres Friedensbruches und nach dieſer Eroberung
zu proteſtieren, formell befindet es ſich noch immer im
Kriegszuſtand mit Polen.

Die Dinge liegen ganz eigenartig: es wäre für
Polen das Allererwünſchteſte, unter irgendeinem Vor
wand in Litauen einmarſchieren zu können. Vorwände
hierfür ſind ja immer billig und leicht zu beſchaffen.
Polens Wünſche gehen nämlich ſchon lange dahin, durch
eine Verſchmelzung Litauens mit Polen nun auch nörd
lich des deutſchen Oſtpreußen s zum Meere zu
gelangen und ſo Oſtpreußen von drei Seiten zu umfaſſen
und in die Zange zu nehmen. Wir haben gegen den
Einbruch der Litauer in das Memelgebiet zwar pro
teſtiert, dieſen Bruch des Verſailler Friedens aber ſchließ
lich doch anerkannt. Die Deutſchen im Memelgebiet
unterliegen einer rückſichtsloſen Machtpolitik der Kow-
noer Regierung; einen der fanatiſchſten Litauer hat man
e Gebiete als ziemlich ſelbſtherrlichen Leiter auf
gelegt.

Politiſch außerordentlich intereſſiert an der ganzen
Entwicklung iſt weiter vor allem Rußland das mit der
bisherigen linksorientierten Regierung Litauens vor ganz
kurzer Zeit einen gegenſeitigen Garantievertrag abge
ſchloſſen hatte, deſſen antipolniſche Spitze unver
kennbar war. Außerdem treibt die ruſſiſche Sowjet
republik ſeit Jahren eine ganz zielbewußte Randſtaaten
politik, alſo auf jenen Gebieten, die früher dem Ruſſiſchen
Reiche angehörten. Man will in Moskau ein mehr oder
weniger feſtes Bündnis dieſer Staaten zuſammenbringen

mit dem deutlichen Ziele, es gegen Polen einzuſetzen. Nun
iſt an und für ſich der litauiſche Militärputſch rein natio
naliſtiſch und damit antipolniſch. Rußland wird aber
nicht zögern, den Linksparteien in ihrem Kampf gegen die
Militärs jede Unterſtützung angedeihen zu laſſen, die nur
irgend möglich iſt.

Polen wäre natürlich durchaus in der Lage, in
Litauen irgendwie einzugreifen. Die Selbſtverſtändlich-
keit, mit der das von einem großen Teil der Warſchauer
Preſſe gefordert wird, iſt geradezu naiv, ſtößt aber in
London und Paris auf ein gewiſſes Verſtändnis.
Was den Polen früher mit Wilna in kleinerem Maßſtabe
glückte, das jetzt im größeren zu wiederholen, könnte wohl
reizen. Wenn die polniſche Preſſe über angebliche Polen
verfolgungen in Litauen ſchreibt, ſo kann man darin ſchon
eine Art Vorbereitung zum Eingreifen ſehen, wenn man
will. 1921 iſt Polen ja auch ganz plötzlich in das deutſche
Oberſchleſten einmarſchiert warum ſollte man ſich alſo
dem viel kleineren Litauen gegenüber das zudem mili
Käriſch ohnmächtig iſt, irgendwelche Beſchränkungen auf
ſerlegen! Ob allerdings Rußland ſich eine derartige
Unternehmung ſo ohne weiteres gefallen laſſen würde, iſt
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eine Frage, die auch lediglich vom Standpunkt der mili
täriſchen Kräfteverteilung aus zu beurteilen iſt. Auch wir
Deutſche müſſen uns beizeiten vorſehen, daß wir in einer
lebens wichtigen Frage nicht plötzlich vor fertigen Situa
tionen ſtehen denn es braucht ja gar nicht erſt erwähnt
zu werden, in welch bedrängte Lage Oſtpreußen käme,
wenn der Pole auch im Norden vor ſeinen Toren ſtände.

Der Wahlſſieg des Grafen Bethlen.

Die ungariſchen Wahlen haben einen entſchiedenen
Sieg des bisherigen Miniſterpräſidenten Grafen Bethlen
ergeben. Allerdings waren faſt in allen Bezirken offene

Wahlen, denn wo geheime Wahlen ſtattſander und
namentich in Budapeſt, hatte die Linkspartei bedeutend
mehr Stimmen. Unſer Bild zeigt den ungariſchen Mi
niſterpräſidenten Grafen Bethlen.

Der Amſturz in Litauen.

Das bisherige litauiſche Kabinett Sleshevitſchius iſt
zurückgetreten. Profeſſor Woldemaras hat auf Erſuchen
des Staatspräſidenten Grinius das neue Kabinett ge
bildet. Jn dem neuen Kabinett übernimmt Woldemaras
den Vorſitz und das Miniſterium des Auswärtigen. Die
Verhängung des Kriegszuſtandes über Litauen iſt auch
im Memelgebiet kundgegeben worden. Danach werden
die Grenzübergangsſtellen aufgehoben und der Verkehr
iſt nur bei den Zollſtationen zuläſſig. Außerdem iſt auch
der ſogenannte kleine Grenzverkehr aufgehoben und das
Paſſieren der Grenze nur mit ordnungsmäßig viſiertem
Paß zuläſſig.

Privaten Jnformationen aus Kowno zufolge iſt der
Umſturz in Litauen ſeit langem vorbve-
rei tet worden, insbeſondere in Geheimberatun-
gen, die zwiſchen Offizieren, die mit den gegenwärtigen
Zuſtänden unzufrieden waren.

Jn Litauen und im Memelgebiet iſt nach den letzten
Meldungen alles ruhig. Die Nachrichten von der Ent
ſendung litauiſcher Truppen an die polniſche Grenze ent
ſprechen nicht den Tatſachen. Perſonalveränderungen im
Außendienſt der litauiſchen Diplomatie ſind für die nächſte
Zeit nicht vorgeſehen. Demnächſt findet eine Zuſammen
kunft der litauiſchen Geſandten in Kowno ſtatt.

Smetona Hräſident von Litauen

Oppoſition gegen die Regierung.
Der bisherige Präſident der Republik Litauen iſt von

ſeinem Amt zurückgetreten. Der Sejm hat in einer außer
ordentlichen Sitzung ſofort die Neuwahl des Präſidenten
vorgenommen Die Wahl fiel auf Profeſſor Smetonga,
der als geiſtiger Urheber der jetzigen Revolution
gilt. Smetong war der erſte Präſident der Re
publik nach Herſtellung der Unabhängigkeit Litauens.
Er hat bereits den Eid auf die neue Verfäſſung
geleiſtet und die Geſchäfte übernommen. Zum Präſi
denten des Sejms iſt Stulginſkas, vormaliger Präſident
der Republik, gewählt worden. Kowno hat Flaggen
ſſch m uſck angelegt. Die Mitglieder des alten Kabinetts
ſind auf freien Fuß geſetzt worden.

Nachträglich wird das Manifeſt bekannt, das von
den Aufſtändiſchen an die Bevölkerung gerichtet wurde.
Es hat folgenden Wortlaut:

F

„Das litauiſche Heer, das ſein Leben für das teure
Litauen einſetzte und auch jetzt bereit iſt, ſein Blut für
die Unabhängigkeit des Landes zu vergießen, erkannte,
daß die jetzige Regierung und der Sejm unſer Vaterland
an die Bolſchewiſten und Fremdſtämmigen verrät, und
faßte infolgedeſſen den Entſchluß, die Verwaltung des
Landes zeitweilig in ſeine Hände zu nehmen, um ſie ſo
e wie möglich den echten Söhnen Litauens zu über
ragen.“

Ein Wilnger Blatt, der „Goniec Wilenſki“, bringt in
einer Sonderausgabe Nachrichten über blutige
Kämpfe, die angeblich noch in Litauen im Gange ſein
ſollen. Dieſen Meldungen zufolge ſollen in der Um
gebung von Schaulen unter der Führung des Oberſten
Somaitis und eines Miniſters der geſtürzten Regierung
namens Poſello Kommuniſten und Anhänger der alten
Regierung ſich konzentrieren. Die kommuniſtſchen Arbeiter
ſollen ſich angeblich zum Marſche auf Kowno
rüſten und einen Aufruf erlaſſen haben, in dem ſie ver
ſichern, daß nach der Eroberung von Kowno durch die
Kommuniſten die Hilfe der Räteunion bei dem Marſche
auf Wilna geſichert erſcheine.

Weiter behauptet das genannte Blatt, daß die Gar
niſonen von Mariampol, Kalwaryn und Olita auf der
Seite der alten Regierung ſtünden. Dieſe Wilnger Nach
richten haben in einen Teil der Warſchauer Preſſe Ein
gang gefunden.

Regierungsbildung vertagt.

Brs Mitte JannarWas man bereits am Sonnabend in gut unterrichteten
Kreiſen als ziemlich ſichere Vermutung ausſprach, daß
nämlich vor den Feiertagen mit einer Löſung der Regie
rungskriſe nicht zu rechnen ſei, findet jetzt ſeine Beſtätigung
durch folgende halb amtliche Meldung

Der Reichspräſident empfing im Laufe des Sonn-
abends zu Einzelbeſprechungen über die Neubildung der
Reichsregierung die Führer der Reichstagsfraktionen,
nämlich die Abgeordneten Graf Weſtarp (Dtn.), Mül-
ler Franken (Soz.), v. Guérard (Ztr.), Dr. Schol z
(D. Vp.), Dr. Koch (Dem.). Ferner empfing der Reichs
präſident den Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ſo
wie den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun. Aus
dieſer erſten Fühlungnahme mit den Fraktionsvorſitzenden
gewann der Reichspräſident die überzeugung, daß die
Aufnahme von Verhandlungen zur Neubildung der
Reichsregierung im Hinblick auf die Weihnachtsfeiertage
und die Vertagung des Reichstages bis zum 19. Januar
zurzeit nicht möglich iſt. Der Reichspräſident hat ſich da
her entſchloſſen, dieſe Verhandlungen bis kurz vor Wieder
zuſammentrit des Reichstages zu vertagen.

Die amerikaniſche Rückgabebill
angenommen.

Die Regierung zahlt höchſtens 100 Millionen Dollar.
Da Amerikaniſche Repräſentantenhaus hat die ſoge

nannte Rückgabebill über die Freigabe des deutſchen
Eigentums angenommen. Die namentliche Abſtimmung
ergab 279 Stimmen für und 66 Stimmen gegen die Bill
Die Beſtimmung, wonach die Regierung höchſtens 100
Millionen Dollar für Schifſe, Patente, Funkſtationen zahlt,
bleibt beſtehen. Nunmehr hat der Senat das Wort.

Prager Putſchenthüllungen.
Aufdeckung eines faſchiſtiſchen Umſturzplans.

Das Legionärorgan veröffentlicht den Jnhalt von
Dokumenten, die ſich in den Händen der Behörden befinden
und die ſich auf einen faſchiſtiſchen Umſturzplan in der
Tſchechoſlowokei beziehen. Der erſte Teil der Dokumente
enthält die techniſche Durchführung des Umſturzes in
allen Städten, Anweiſungen, wie die Kaſernen, Polizei
ämter, Bahnhöfe, Poſt und Telegraphenämter und alle
übrigen öffentlichen Gebäude zu beſetzen ſeien.

Alle Abgeordneten und Parteiſekretäre der Sozia
liſtiſchen und Kommuniſtiſchen Partei hätten verhaftet
werden ſollen, Außenminiſter Dr. Beneſch hätte wegen
Hochverrats, alle ſozialiſtiſchen Miniſter ſeit 1918 wegen
Schädigung des Staates und wegen Bereicherung auf
Koſten des Staates vor Gericht geſtellt werden ſollen. Da
neben war die Einſtellung aller antifaſchiſtiſchen Blätter,
Verhaftung von Redakteuren, Verkündigung des Stand-
rechtes und Proklamation eines faſchiſtiſchen Regierungs
programms vorgeſehen. Das Blatt kündigt weitere
Einzelheiten an.



Verſchleudertes deutſches Vermögen
in Amerlka.

Senſationelle Enthüllungen über die Mißwirtſchaft.
Die Annahme der Rückgabebill des beſchlagnahmten

deutſchen Eigentums in Amerika durch das Repräſen-
tantenhaus wird von ſenſationellen Enthüllungen der
„New York World“ begleitet, die über unerhörte Mißver-
waltung und Rieſenverſchleuderung der beſchlagnahmten
deutſchen Vermögen zu berichten weiß. Der Bericht beruht
auf dem im Auftrage des Präſidenten Coolidge erſtatteten
mehrbändigen Rapport des Generalkontrolleurs MacCarl
über die Verwaltung der deutſchen Vermögen, von dem
ſich die „New York World“ ein Exeinplar verſchafft hat.
Bisher verlautete lediglich, daß der Rapport die Verwal
kung im allgemeinen einwandfrei befunden habe und nur
einige übermäßige Gehälter und Proviſionen
kritiſiere.

Wie aus dem Artikel der „World“ hervorgeht, handelt
es ſich jedoch um Millionen Dollar, und die Enthüllungen
dürſten einen Rieſenſkandal zur Folge haben. Nach dem
Bericht MacCarls wurden Millionen und aber Millionen
Dollar abgegeben ſür Anwaltsgebühren ſowie für Provi
ſivnen an Banken; Geſellſchaſten, die längſt liquidiert
waren, wurden jahrelang weiterbetrieben. Die vom
Kongreß feſtgeſetzte Grenze für die Verwaltungskoſten
wurde vollſtändig ignortert. Gewiſſe Fonds blieben
jahrelang in den Händen der Jntereſſenten, ohne daß der
Verſuch gemacht worden wäre, ſie einzuziehen. Die be
ſchlagnahmten Wertpapiere wurden an ſo viele Banken und
Geſellſchaften verteilt, daß eine Kontrolle kaum
möglich war. Niedrig bezahlte Beante erhielten über
mäßige Zuſchüſſe, Regterungsbeamte benutzten Privat
autos auf Koſten der beſchlagnahmten Vermögen. Mac
Carl brachte das ganze Jahr mit der überprüfung der
Bücher zu. Seine Unterſuchung verſchlang 200 000 Dollar.
Trotzdem MacCarl behauptete, daß ein weitgehender Miß
rauch nur mit einer verhältnismäßig beſchränkten Anzahl
von Treuhandfonds betrieben worden ſei, führt er mehrere
Hundert ſolcher Fälle an.

Der ganze Bericht MacCarls wimmelt von Unregel-
mäßigkeiten, von Unterbewertung der deutſchen Vermögen,
von Vergeudung und Verſchleuderung, welche Seite man
auch aufſchlagen mag.

e reDas Anleiheablöſungsverſfahren.
Friſtverlängerung bis 31. Dezember.

Zum Anleiheablöſungsverfahren gibt der Reichsminiſter
der Finanzen folgendes bekannt:

Die Friſt für die Beantragung von Ausloſungsrechten
auf Grund von Reichsanleihen alten Beſitzes iſt am 31. März
dieſes Jahres abgelaufen. Der Reichsfinanzminiſter hat ſich
jedoch bereit erklärt, wie bereits Anfang November durch die
Preſſe mitgeteilt worden iſt, für die Anmeldung eine Nach
friſt zu gewähren, wenn die rechtzeitige Anmeldung wegen
Krankheit, Geſchäftsungewandtheit, Alters oder ähnlicher
zwingender Gründe unterblieben iſt. Es wird darauf auf
merkſam gemacht, daß der Antrag auf Gewährung einer Nach
friſt ſpäteſtens bis zum 31. Dezember d. J. bei dem Reichs
kommiſſar für die Ablöſung der Reichsanleihen alten Beſitzes,
Berlin SW., Alte Jakobſtraße 117/120, geſtellt werden muß.
Die Vorbereitungen für den Umtauſch der Neubeſitzanleihen

Des Reiches gegen Anleiheablöſungsſchuld ſind, nachdem das
Anmeldungsverſahren für die Alkbeſitzanleihen des Reichs,
der Länder und Gemeinden abgeſchloſſen iſt, ſoweit gefördert,
daß die Friſt für die Anmeldung dieſer Anleihen voraus
ſichtlich Anfang Februar nächſten Jahres beginnen wird.

Wichtige Aenderungen
der Strafprozeßordnung.

„Lex Höfle“ und Zeugnisverweigerungsrecht.
Kurz vor Ferienbeginn des Reichstages ſind vom

Reichsparlament noch zwei wichtige Anderungen der
Strafprozeßordnung beſchloſſen worden. Das iſt erſtens
die Einſührung des mündlichen Verfahrens bei Haft-
beſchwerden, die ſogenannte Lex Höfle, und zweitens die
Ausdehnung des Zeugnisverweigerungs-
rechts auf Redakteure, Verleger und Drucker. Dieſe
Berufsklaſſen werden damit den Arzten und Rechtsan
wälten gleichgeſtellt, auch ihr Berufsgeheimnis wird an
erkannt. Es iſt eine alte Forderung der geſamten Preſſe,
daß das „Redaktionsgeheimnis“ vom Geſetz geachtet wer
den ſoll, damit jeder aus dem Publikum ſich vertrauens
voll an die Zeitungen wenden kann und keinen Verrat
befürchten muß, wenn er Dinge, die ihm wichtig zu ſein
ſcheinen, der Offentlichkeit mitteilen will. Es war zwar
auch früher ſchon ſelbſtverſtändlich, daß Redakteure ihre
Gewährsmänner nicht preisgaben, aber nicht ſelten haben
Richter Geldſtrafen zur Erzwingung der Ausſage ver
hängt, und mancher Zeitungsmann iſt lieber in die Haft
gegangen, als daß er von der moraliſchen Pflicht zum
Schweigen abwich.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Die Verwendung der Mittel für den Often.
Der Unterausſchuß des Oſtausſchuſſes im Preußiſchen

Landtag erörterte ſehr eingehend die Frage der Verwen
dung der vom Reichstag im Rahmen des Sofortprogramms
für den Oſten nachträglich bewilligten neun Millionen.
Hiervon entfallen fünf Millionen auf gewerbliche Kredite,
Über deren Hergabe zurzeit noch Verhandlungen ſchweben.
Drei Millionen ſind als laufende Zuſchüſſe für die Provinz
Niederſchleſien vorgeſehen. Eine Million wird mit 300 000
Mark für die Provinz Grenzmark, mit weiteren 300 000
Mark für den Regierungsbezirk Köslin und mit 400 000
Mark für die öſtlichen Teile des Regierungsbezirks Frank
ſurt a. d. O. verwandt. Der Unterausſchuß vertagte ſich
auf den 14. Januar.
Eine widerrufene Beſchuldigung.

Der wegen Mordes zu acht Jahren Gefängnis ver
urteilte Grütte-Lehder hatte gegen Oberſtleutnant Ahle-
mann, Reichstagsäbgeordneten Kube und Landtagsabge-
ordneten Wulle die Beſchuldigung erhoben, daß dieſe drei
bekannten deutſchvölkiſchen Parteiführer an der Vorbe
reitung politiſcher Attentate teilgenommen haben. Sowohl
Reichstag wie Landtag haben darauf die Aufhebung der

Jmmunfkät der beiden Abgeordneten veſchloſſen. Die Vor
Unterſuchung, die von Landgerichtsrat Ohneſorge faſt ein
halbes Jahr lang geführt worden iſt, hat ſchließlich bei
der Gegenüberſtellung der Beſchuldigten und Grütte
Lehders ergeben, daß GrütteLehder ſeine Anklagen
zur ückz o g. Das Verfahren gegen die genannten völki
ſchen Führer wird in den nächſten Tagen offiziell einge
ſtellt werden. Dagegen wird gegen GrütteLehder ein Ver
fahren wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung eingeleitet

werden. eDie Lieferungsgeſchäfte nach Sowjetrußland.
Die Reichsregierung hat die am 31. Dezember d. Js.

ablaufenden Beſtellfriſten für Lieferungsgeſchäfte nach
Sowjetrußland, die unter die Reichsgarantie fallen, bis
31. März 1927 verlängert. Dieſe Verlängerung iſt mit
Rückſicht darauf erfolgt, daß auf Grund der Garantie
bis Ende dieſes Jahres Beſtellungen im Umfange von
nur 110 Millionen Reichsmark erſolgt ſein werden. Ferner
iſt zugeſtanden, daß für die in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. März 1927 abgeſchloſſenen Lieferungsverträge die
Garantiefriſten für die zweijährigen Geſchäfte mit dem
31. März 1929 und die Garantiefriſten für die vierjäh
rigen Geſchäfte mit dem 31. März 1931 ablaufen. Was
die Finanzierung angeht, ſo kann ſie als in vollem
Umfange geſichert angeſehen werden. Das deutſche
Bankenkonſortium hat für die Finanzierung insgeſamt
180 Millionen Reichsmark zur Verfügung geſtellt, ein
ausländiſches Bankenkonſortium, an dem zwei deutſche
Großbanken beteiligt ſind, weitere rund 50 Millionen
Reichsmark. Der reſtliche Teil kann auf Grund vorliegen
der Anhaltspunkte als durch die Beteiligten aus anderen
Quellen ſinanziert betrachtet werden.

Nordamerika.
Das amerikaniſche Marinebauprogramm. Zu dem

im Repräſentantenhauſe eingebrachten Geſetzentwurf, der
105 Millionen für zehn leichte Kreuzer vorſieht,
ſchreibt die „Times“, Präſident Coolidge zeigt damit der
Welt, daß die Vereinigten Staaten gleichen Schritt halten,
falls England und Japan ihre Kreuzerprogramme aus
führen. Jn Kongreßkreiſen würde Überraſchung dar
über geäußert, daß Coolidge den geſamten Bau von
zehn Kreuzern gebilligt hat; es wird jedoch hervorgehoben,
daß bei der Vorbeſprechung mit dem Präſidenten über
das Programm geltend gemacht wurde, daß wenigſtens
vier Nationen den Geiſt des Waſhingtoner
Vertrages verletzt hätten, und daß die Vereinigten
Staaten durch ein den Plänen Englands, Japans, Frank
reichs und Jtaliens entſprechendes Bauprogramm Sicher

heit erſtreben müßte. eAus In und Ausland. e
Berlin. Der ehemalige Kaiſer hat an Stelle des entloſſe

nen Geheimrats von Berg den letzten Kriegskommandeur des
Gardedükorps, Oberſt a. D. Leopold von Kleiſt, zum
Generalbevollmächtigten der Vermögensverwal-
tung des Hohenzollern hauſes ernannt.

Dortmund. Die jährliche Reichsſchau der deut
ſchen Landwirtſchaft findet im nächſten Jahre zum
erſten Male im weſtdeutſchen Induſtriegebiet ſtatt. Die
23. Deutſche Land wirtſchaftliche Wanderausſtellung wird in
der Zeit vom 24. bis 29. Mai 1927 in Dortmund gezeigt. Weit
gehende Vorbereitungen hierzu haben bereits begonnen.

Hamburg. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt
hier zu einem Beſuch des Senats eingetroffen. Jn Begleitung
des Erſten Bürgermeiſters, Dr. Peterſen ſtattete der Miniſter
dem Weltwirtſchaftsarchiv, dem Jnſtitut für auswärtige
Politik und dem Inſtitut für Schiffs- und Dropenkrankheiten
einen Beſuch ab.

Paris. Wie dem „New York Herald aus Genf gemeldet
wird, hat die chineſiſche Regierung den Generalſekretär des
Völkerbundes, Sir Eric Drummond, davon in Kenntnis ge
ſetzt, daß ſie bereit ſei, die rück ſtändigen Beiträge
Chinas, die ſich auf über über eine Million Dollar be
laufen, zu bezahlen. Sie will zu dem Zweck den Zoll auf alle
aus dem Auslande eingeführten Waren um 0,5 2 erhöhen.

Paris. Wie der Londoner Korreſpondent des „Echo de
Paris“ berichtet, iſt der Präſident der Republik, Doumergue,
ür den Monat Mai vom engliſchen König nach
ondon eingeladen worden. Es handelt ſich hier um

den Beſuch, der bereits für das Frühjahr geplant war und
damals wegen Ausbruchs einer Miniſterkriſe aufgeſchoben
werden mußte.

Paris. Wie „Chicago Tribune“ aus Bordeaux meldetſoll am 18. Dezember in Santander von der dortigen Polizet
ein kommuniſtiſch-anarchiſtiſches Komplott
gegen Primo de Rivera entdeckt worden ſein. Der Hauptver
ſchwörer, der Leiter der Sicherheitspolizei ſelbſt, ſei ſeines
Poſtens enthoben worden.

Getreide und Hlſaaten per 1000 Kilegamm, weiſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark

20. 12 20 12 18. 12.Weiz., märk. 265-268 265-268 Weizkl.f. Br. 13,00 13
pommerſch Rogkl. f. Brl. 11,8-12,0 11,8-12,0

Rogg., märk. 281-236 231-236 Raps Svpommerſch S Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 51-61 52-61Braugerſte 217-245 217-245 kl. Speifeerbſ. 31-33 31-33
uttergerſte 192-2 5 192-205 21-24 21-24e märk. 175-185 175-185 eluſchken 20-22 20-22
pommerſch S Ackerbohnen 21-22 21,0-22,0weſtpreuß. Wicken 22-242224Weizenmehl Lupin. blaue 14-15 14-15p. 100 k. e Lupin, gelbe 14,5-15,014,5-15,0
in br intt. Seradella 21,0-23,5 20,5-23,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 16,4-16.5 16,4-16,5
Mrk. Not. 345-37,7 34,5-37,7 Leinkuchen 21,0-21.3 21,0-21,3

Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,6-9.8 9,6-9,8
100 kg fr. SoyaSchrot 19,3-19,9 19,3-19,9
erlin Torſml.30/70inkl. Sack 32,2-34,282,0-34,21 Kartoffelflck. 26,8 27,026,8-27,0

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 20. Dezember.

Deutſchlands Stellung zur neuen litaniſchen Regierung
Berlin. Die Meldung, wonach die Reichsregierung es ab

lehne, die nach dem Umſturz in Litauen neugeſchaffene Regie
rung anzuerkennen, trifft, wie von zuſtändiger Stelle erklärt
wird, nicht zu. Selbſtverſtändlich muß die Reichsregierung
zunächſt abwarten, wie ſich die Regierungsverhältniſſe in
Litauen entwickeln werden. Trotz gewiſſer alarmierender
Meldungen kann der Umſturz in Litauen bisher immer noch
als eine rein innenpolitiſche Angelegenheit angeſehen werden.
Es beſtehen auch visher keinerlei Anzeichen dafür, daß ſich
daraus außenpolitiſche Kombinationen ergeben könnten.

Die Sonntagsfahrkarten

Gouverneur Frauk in Berlin.
Berlin. Der Gouverneur der Belgiſchen Nationalbank,

Miniſter a. D. Frank, befindet ſich in Berlin, um hier mit dem
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht engere Fühlung
herbeizuführen, wie er das in vorangegangenen Beſuchen bei
der Leitung der Notenbanken in London, Rom und Paris
getan hat. Gouverneur Frank hat ſeit ſeiner Ankunft mehrere
längere Konferenzen mit dem Reichsbankpräſidentengehabt, der ſich ſeinerzeit lebhaft und aktiv für giſche
Währungsſanierung intereſſierte.

Sechs Arbeiter ertrunken
Limburg Lahn). Bei den LahnKanaliſierungsarbeiten

ſtürzte bei Deſſau ein Dampfhammer um und zerſchmet
tert t mit acht Arbeitern beſetzten Kahn. Sechs Arbeiter
ertranken.

Bauunfall in Anchen.
Aachen. Bei den Erweiterungsarbeiten am Bahnho(

Aachen verunglückten bei Erdarbeiten drei Brüder, Hans
Martin und Johann Klauß, tödlich. Einem anderen Arbeite
wurde der linke Oberarm abgequetſcht. Ein aus zwei Loko
motiven und fünf Loren beſtehender Zug, der mit Erdmaſſen
beladen war, entgleiſte auf der abſchüſſigen Baufſtrecke,
ſtürzte um und begrub die Arbeiter unter ſich.

Die Peſt in der Mongplei.
Paris. Nach Meldungen aus Tokio iſt in verſchiedenen

Gegenden der Mandſchurei und Mongpolei die Peſt ausge
brochen und hat vereits viele Todesopfer gefordert

Belgiſche Eiſenbahnkonzeſſion in der Türkei
Paris. Nach einer Havasmeldung aus Angora hat die

türkiſche Regierung mit einer belgiſchen Gruppe ein Abkom
men für den Bau einer Eiſenbahnſtrecke Caeſareag--Sivas-
Samſun abgeſchloſſen. Die Eiſenbahnſtrecke wird eine Länge

von 429 Kilometer haben. S
Eine Anſprache des Papſtes.

Rom. Der Papſt hielt ein geheimes Konſiſtorium ab, umden Erzbiſchof von Turin, Gamba, und den päpftlichen
Nuntius in Warſchau, Lauri, zu Kardinälen zu kreieren. Der
Papſt hielt vei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, in
welcher er n einem Hinweis auf die Ereigniſſe des Jahres,
den Euchariſtiſchen Kongreß in Chikago, die Feierlichkeiten en
den heiligen Franziskus und die en der chineſiſchen
Biſchöfe, nochmals auf die religiöſen Verfolgungen
in Mexiko zu ſprechen kam. Die Verfolgungen ſeien mit
einer Schärfe und unmenſchlichen Unbarmherzigkeit durchge
führt worden, nach den letzten Meldungen ſeien ſie noch
grauſa m er geweſen, als er vorher angenommen habe. Der
Papſt wandte n ſodann der Lage in Frankreich zu und
erinnerte an ſeine früheren Erklärungen und betonte noch
mals, daß es den Katholiken nicht erlaubt ſei, ein Programm
zu unterzeichnen oder auch nur er ihm zu handeln, in wel
chem die Politik vor die Religion geſtellt werde.
Den Katholiken ſei es auch nicht tet Zeitungen zu unter
ſtützen, zu begünſtigen oder zu leſen, die von Männern ge
leitet ſind, deren e en ne nach dem katholiſchen
Dogma und katholiſcher Moral zu verdammen ſind.

Der Papſt gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß
das franzöſiſche Volk durch rein politiſche Fragen geſpalten
ſei; alle Franzoſen müßten ſich auf dem religiöſen Gebiet
einigen. Es ſei der glühende Wunſch ſeines Herzens, daß
dieſe große und ſegensreiche Einigung e de käme. Jm
übrigen könne jeder von dem Recht ſeiner Freiheit Gebrauch
machen, um auf geſetzlichem und ehrenhaftem Wege die poli
tiſchen Jdeen und Programme zu vertreten, die den Gefetzen
und den göttlichen Beſtimmungen entſprechen. Der Papſt gab
ſeinem Vertrauen darüber Ausdruck, daß die franzöſiſchen
Biſchöfe I zum Dolmetſch ſeines väterlichen Willens machen
werden und daß ſie keinen Grund geben zu ſchiefen und fal
ſchen Auslegungen, wie ſie in den letzten Nummern der
„Action frangaiſe“ zum Ausdruck gekommen ſeien.

Lokales und Provinzielles.
I Verſorgungsgebührniſſe und Renten werden dies

mal früher ausgezahlt. Die Poſtanſtalten werden die
Militärverſorgungsgebührniſſe für Januar 1927 aus
nahmsweiſe bereits vom 27. Dezember an und die Un
fall und Jnvalidenrenten für Januar 1927 am 30. oder
31. Dezember auszahlen. Zur ordnungsmäßigen Ab
wicklung des Rentenzahlungsverkehrs iſt es notwendig,
daß die Empfänger ihre Januarbezüge an den durch
Aushang an den Poſtſchaltern bekanntgegebenen Zahl
tagen abheben.

I Zahlung der Vermögensſteuerrate vom 15. Novem
ber 1926 ohne Verzugszinſen bis zum 24. Dezember 1926.
Mit Rückſicht darauf, daß bei den Steuerpflichtigen viel
fach Unklarheiten darüber beſtanden haben, welchen Be
krag ſie am 15. November auf die Vermögensſteuer zu
entrichten hatten, hat der Reichsfinanzminiſter die Finanz-
ämter angewieſen, von der Erhebung von Verzugs-
zuſchlägen und Verzugszinſen abzuſehen, wenn der
Steuerpflichtige den geſchuldeten Betrag bis zum 24. De

zember 1926 zahlt
I Einmalige Notmaßnahme ſür Militärrentenemp

fänger. Alle Militärrentenempfänger erhalten im De
zember 1926 eine einmalige Zuwendung in Höhe von
einem Viertel der ſür Dezember zu gewährenden laufen-
den Verſorgungsgebührniſſe. Die Auszahlung erfolgt in
der Weiſe, daß die Verſorgungsämter die Zuwendung mit
der Rente für Januar 1927 zuſammen zahlen.

D Unterliegt die Weihnachtsbeihilfe d Steuerabzug?
Jm Laufe der letzten Tage haben ſich die Beamten an
käßlich der Parlamentsbeſchlüſſe über die Weihnachts
beihilfen mehrfach die Frage vorgelegt, ob die Weih
nachtsbeihilfe dem Steuerabzuge unterliegt. Wie n
maßgebender Seite mitgeteilt wird, gelten tatſächlich au
für die Weihnachtsbeihilfen die Beſtimmungen des Steuer

abzuges. eSonntagsrückfahrkarten zu Weihnachten und Neujahr.
gelten Weihnachten bereils von

Donnerstag, den 23. Dezember mittags 12 Uhr, bis Mon
tag, den 27. Dezember vormittags 9 Uhr, das heißt: die
Rückfahrt muß am 27. Dezember vormittags 9 Ahr von
der Zielſtation der Karte oder von der Anterwegsſtation
angetreten und ohne Fahrunterbrechung zurückgelegt werden.
Ferner gelten die Karten auch zur Rückfahrt an jedem Tage
innerhalb der angegebenen Geltungsdauer. Ebenſo gelten
die am Freitag, den 31. Dezember nach 12 Ahr mittags
Und an den beiden Neujahrstagen ausgegebenen Sonntags
rückfahrkarten genau wie zu Weihnachten bis nach Ablauf
der Feſttage, alſo bis Montag, den 3. Januar, vormittags
9 Ahr von der Zielſtation der Karte angetreten und ohne
Fahrtunterbrechung zurückgelegt werden.

m
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Die letzte Rummer vor dem Feſt

gelangt ſchon am Donnerstag nachmittag
zur Ausgabe. Anzeigen für dieſe Nummer

Annaburg. Hand und Stirnlinien-Deutung.
Feldſtraße 151 iſt bis einſchließlich Sonntag Herr Harry
Vernedi zu ſprechen, der in Hand und StjrnlinienDeutung
gute Erfolge aufzuweiſen hat Wer ſich irgendwie hierfür
intereſſiert, wolle die ſich bietende Gelegenheit nicht ungenützt

begab ſich zu einer Hellſeherin, die ihn wieder nach Söllichau
wies Dort fand er tatſächlich mit Hilfe des Söllſchauer
Landjägers und des ſpäter hinzugekommenen Förſters die
richtige Spur. Ein Stunde von Söllichau entfernt, tief im
Walde, im dichteſten Tannengeſtrüpp verſteckt, finden die drei

vorübergehen laſſen. (Siehe Anzeigenteil). Männer den Korb mit den zehn Gänſen. Ein äußerſterbitten wir bis Mittwoch abend. Dommitzſch, 18. Dezember. Herr Paſtor Tell tritt vorſichtiger Dieb!
am 1. Januar in den Ruheſtand. Er wird aber bis zur Finſterwalde. Der fertiggeſtellte Häuſerblock unſererDie Expedition.

e h

Annaburg. Wie im Jnſeratenteil erſichtlich ver
anſtaltet der Männerturnverein von 1881 am 1. Weihnachts
feiertag im „Goldenen Ring einen Unterhaltungsabend, es
ſollen, wie es heißt, für dieſen Winter die letzten Vorführungen
ſein. Wir möchten deshalb an dieſer Stelle nicht unterlaſſen,
unſeren Mitbürgern den Beſuch des Abends dringend zu
empfehlen, da uns, wie allen Beſuchern, der Abend des
27 November im M.-T-V. 81 in jeder Hinſicht befriedigt
hat. Diesmal verſpricht es noch intereſſanter zu werden, da
auch die Turner und „alten Herren mitwirken. Auch die
gut gewählten Lichtbildervorträge, die Herr Lehrer Scharruhn
übernommen hat, werden ihre Wirkung nicht verfehlen.
Alles in Allem, die Herren Schulpig und Oſterwald ver
bürgen uns einen genußreichen Abend. Wenn wir nun noch
den guten Zweck ins Auge faſſen, dem der Ueberſchuß des
Abends dienen ſoll, nämlich Teilnahme geeigneter Kräfte
an Lehrgängen im Männer- und Frauenturnen, dann
wünſchen wir dem M-T.-V, 81 ein recht volles Haus

Annaburg. Operettengaſtſpiel: „Das macht die
Liebe“, Berlins größter Schlager, wird am 2. Feiertag,
Sonntag den 26. Dezember, abends 8 Uhr im „Goldenen
Ring“ vom Städtebundtheater der Dresdner Reſidenzbühne
(Dir, Flechſig) mit erſtklaſſiger Beſetzung (ca. 20 erſtklaſſige
Künſtler) zur Aufführung gelangen. Es iſt dies eine
Operette voll Witz und Humor, ausgeſchmückt mit gefälligen

Wiederbeſetzung der Stelle ſein Amt in dem bisherigen
Umfange verwalten.

Torgau, 18. Dezember. (Tumult im Kreistag). Heute
früh 10 Uhr trat der Kreistag zu einer Sitzung zuſammen.
Von 25 Abgeordneten ſind 24 erſchienen. Der Zuhörer-
raum iſt dicht beſetzt. Der Platz des Kommuniſten Holzweißig
iſt leer. An ſeinem Stuhl befindet ſich ein Plakat mit der
Aufſchrift: Wer Wahrheit ſagt, wird rausgeſchmiſſen! Das
Plakat iſt von roten Nelken umrahmt. (Zur Erläuterung
diene, daß gegen Holzweißig ein Diſziplinarverfahren in ſeiner
Eigenſchaft als Kreisausſchußmitglied eingeleitet und es ihm
hierdurch unmöglich gemacht iſt, an der Sißung teilzunehmen).
Der Vorſitzende Landrat Wehr wies darauf hin, daß das
Plakat mit ſeiner Aufſchrift eine Verächtlichmachung einer
Abordnung des Regierungspräſidenten bedeutete. Er ver
langte die Beſeitigung des Plakats. Aus dem Zuhörerraum
und ſeitens der kommuniſtiſchen Fraktion wird lauter Wieder
ſpruch erhoben. Ein Beamter des Landratsamtes will das
Plakat entfernen. Ein Kommuniſtiſcher Abgeordneter nimmt
es indeſſen in ſeinen Beſitz. Die Blumen werden aus dem
Saal getragen. Frau Voigt meldet ſich zur Geſchäftsordnung,
ebenſo ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter Beide bezeichnen
die Wegnahme der Nelken als Diebſtahl. Der Landrat
erwidert, daß er nicht angeordnet habe, die Blumen, ſondern
das Plakat zu beſeitigen. Die Blumen werden daraufhin
zurückgegeben. Der Landrat erklärt auf einen Zwiſchenruf
hin, daß er das Plakat zwangsweiſe beſeitigen laſſen wird,

ReichsbundKriegerſiedlung wurde jetzt von 32 Familien
bezogen. Es fand eine kleine Feier ſtatt

Einiges über Zeihnachtsſikten und „gebräuche. Sehr
verſchiedenartig ſind die Weihnachtsgebräuche die ſich in den
einzelnen Gegenden Deutſchlands aus früherer Zeit erhalten
haben. Wir erinnern nur an die JulklappPakete, die in manchen
Gegenden Norddeutſchlands zum Weihnachtsfeſt in die Stuben
geworfen werden, an die ſchöne alte Sitte des Aufſtellens von
Weihnachtskrippen, wie ſie namentlich in der Heiminduſtrie Ober
bayerns und des Erzgebirges hergeſtellt werden, deren hand-
geſchnitzte und bemalte Holzſiguren häufig feine Beobachtungsgabe
zeigen und nicht ohne künſtleriſchen Wert ſind. Aus der Lauſitz
ſtammt der Brauch, in der Feſtzeit erleuchtete Papierſterne, ſog.
Adventsſterne aufzuhäugen. Alle dieſe Weihnachtsbräuche ſind
nur in beſtimmten Gegenden zuhauſe, während überall in deutſchen
Landen, ja ſelbſt überall im Auslande, wo Deutſche leben, der
Lichterbaum im feſtlichen Glanze erſtrahlt und der Chriſtſtollen
bei der Beſcherung nicht fehlen darf. Und iſt die Wirtſchaftskaſſe
noch ſo knapp, die deutſche Hausfrau läßt es ſich nicht nehmen
ſchon lange vorher auf Weihnachten hin zu ſparen, damit nur
ja der Chriſtſtollen unter dem Weihnachtsbaum liegt. Vielleicht
iſt uns manche Hausfrau dankbar, wenn wir ihr einen Wink
geben, wie ſie beim großen Weihnachtsbacken ſparſam zu Werke
gehen kann und dabei das ſchmackhafteſte und bekömmlichſte
Weihnachtsgebäck erhält. Da zu den koſtſpieligſten Zutaten die
Butter gehört, kann man bei der Zubereitung des Stollenteiges
erhebliche Einſparungen machen, wenn man auf teure Kuhbutter
verzichtet und dafür Rama-Margarine butterfein den Vorzug
gibt, die ſich zum Stollenbacken nach alter Erfahrung ganzGeſangsſchlagern. Hunderte Aufführungen in ganz Deutſch wenn es wieder angebracht würde. An die Zuhörer richtete nland, überall ſtürmiſche Heiterkeit. Die Direktion hat alles er die Warnung, ſich ruhig zu verhalten, da er bei einer eng es e u e ehe

getan um eine exakte Vorſtellung herauszubringen. Die neuen Störung den Saal räumen laſſen werde. Ein neuer Herden ſich manche überflüſſige Mehrausgaben zum Feſte ver

Rolle des Anaſtaſius (Kandidat), hat Herr Dir. Flechſig
ſelbſt übernommen und ſeine zwerchfellerſchütternde Komik
wird den Zuſchauern manche Lachſalve entlocken. Den Rechts
anwalt Meier ſpielt Arthur Starke (vom Operettentheater
Bremen) als Gaſt. Den Rentier Güttler Herr Erich Wengefeld
uſw. Die „Eulalia“ iſt eine Glanzrolle von Frau Dir. Flechſig,
die Fritze wird von Kitti Tittel (Reichshallentheater Görlitz)
vortrefflich dargeſtellt, uſw. Für gute Muſik unter Leitung
des Kapellmeiſters Fiſcher iſt ebenfalls geſorgt. Jn

Anbetracht der hohen Unkoſten des Anternehmens, rechnet
die Direktion auf rege Anteilnahme des geſamten theater
liebenden Publikums von Annaburg und Amgebung.
Nachmittag 4 Uhr iſt eine Weihnachts-Jugendvorſtellung:
„Des armen Kindes Weihnachtsfeſt Alles Nähere
Jnſerat und Plakate.

Bekanntmachung.
Die Geſchäfte können bis einſchl. 24. d. Mts.

bis abends 8 Ahr offen gehalten werden.
Annaburg, den 21. Dezember 1926.

x Der AmtsVorſteher.Oberfoörſterei Annaburg.
Nutz- und Brennholzverkauf am Donners

tag, den 6. Januar 1927, vorm. 11 Ahr im Gaſt

Achtung! Nur s Tage! Achtung!

Chiromantie.
Hand und Stirnliniendeutung, Vorausſagung ſämtlicher
Geſchäfts, Familien und Lebensſchickſale gewiſſenhaft

nach genauem langjähr. wiſſenſchaftlichen Studium.
Havvry Vermoecli, Feldſtr. 15, b. Frau Mietzſch.

Sprechſtunden von 9 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends.

Vorſtoß der Kommuniſten beſtand darin, daß ſie verlangten,
eingangs ſolle zunächſt über ein von ihnen eingebrachtes
Mißtrauensvotum gegen den Landrat verhandelt und abge
ſtimmt werden, Nach erregter Geſchäftsordnungsdebatte wurde
der Antrag gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten abgelehnt. Hierauf trat man endlich in die
ſachliche Beratung ein und es wurde zunächſt über die Ein
richtung eines Kreisſiechenhauſes verhandelt.

Schönewalde, 18. Dezember. Eine recht intereſſante
Wahrnehmung konnte man am vergangenen Sonnabend
hier machen. Eine hieſige Einwohnerin erntete ihre letzten
Kartoffeln. Lag das am großen Ernteſegen oder waren
dieſelben erſt ſpäter reif

Söllichau, 17. Dezember. Zu dem Gänſediebſtahl auf
dem hieſigen Bahnhofe wird noch berichtet:

an ten Susden, Poſt See G fent. AAAAAAAAAAAAAAAAA

Zur Feſthäckeret
Sultaninmen Ia. Qualität

lich meiſtbietend Holz aus dem neuen Einſchlag.
Jagen 154 d Kahlſchlag. Kiefer: 282 Stck.

Langholz Kl. 1b 0,25 fm; Kl. 2a 4,38 fin;
Kl. 2b 17 m Kl. 3a s m Kl.3 b S 8,36 fm; Abſchnitte Kl. 2a 2,23 fm;
Kl. b 26,25 m Kl. 34 78,23 m Kl.
b (48,12 im Kl. Ka 30,94 m Kl. 4b
S 915 m Kl. 6 6,85 m; 216 rm Scheit,
46 rm Knüppel, 192 rm Reiſig III. Kl. 48 rm
Stockholz zur Selbſtwerbung.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 23. Dezember, vorm.

11 Ahr verſteigere ich im Gaſthof „Goldener Ring“
in Annaburg:

1 altes Arbeitspferd,
1 Stück Jungvieh und

ICorinthen Ia. Qualität
Mlanckelnm Ia Ware, ſüß Pfund D. 20 M.
Mandeln do.
Schmelzmargarine Ia. Qual.

fertig zum Bac ken
IKolkoS m Ss, geraſpelt
ferner Saſfrau, FIacisblüte, Vanillinm-

Zneker, Citronen S W.

e e

Pfund SS Pf.

Pfund GS Pf.
nur neue Ware

bitter Pfund D. O M.

S am 1. Weihnachts-Feiertag im
Saale zur Neuen Welt einen

Theater- Abend.
Vortragsfolge:

Unſchuldig, oder: Die Heimkehr am Weih-
nachtsabend. Lebensbild in 3 Akten.
Der Schadenfrohe.
Auguſt als Detektiv. Ein komiſches Terzett
für 3 Herren.
Ein tolles Weihnachtsfeſt. Weihnachtsſchwank
in 2 Aufzügen.
Die Wohnungs- Kommiſſion. Ein komiſches
Terzett für 3 Herren.

Kaſſenöffnung 7 Ahr.
Eintritt 50 Pf.

Es ladet ergebenſt ein

meiden laſſen, ohne daß man deshalb auf die ſchönen alten
Weihnachtsſitten und gebräuche Verzicht zu leiſten braucht.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 23. Dezember, vormittags

11. Ahr verſteigere ich im Gaſthof „Goldener Ring“ in
Annaburg:

2 Rollſchränke (Eiche),
2 Schreibtiſche mit Seſſel,
1 Bürotiſch und

1 Schreibmaſchine
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher, Prettin.

Arb. Radfahr Bund Ocſthof ſ diegeetran.

Donnerstag abend

Eisbein Eſſen.
Gustav Dubro.

Johannis
beerwein

ſüß, auch für Glühwein ge
eignet, vom Faß per Liter
90 Pfg. empfiehlt
Herbert Karl Müller.

2 gut erhaltene
WKinderwagen

zu verkaufen. Auskunſt in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

„Soliclarität
veranſtaltet

Kouplet.

Anfang 8 Ahr.
Erwerbsloſe 25 Pf.
der FestausschuB.

Pfund L. OO M.
Pfund SO Pf.

Gleichzeitig empfehle ich:

Goldener King, Annaburg.
2. Weihnachtsfeiertag (26. Dezember),

Gtädtehund- Theater Dresdner Reſidenzbühne.

Direktion Blechsig)-
Zirka 20 erſtklaſſige Künſtler

Tüchtige

Anſpänner-
Familie

möglichſt mit Sohn ſucht
Heideck, bei Annaburg.

abends 8 Ahr:

Baumlkerze Honigkueh1 Rollwagen weiß und n M eenrerun en Berlins größter Operettenſchlager:
s h ehe gen e e en. Das macht die Liebe2 2 „4443 i k S F.e allIo, Obergerichtsvollzieher, Sors a Wage u Ffeſfernisse

Operettenpoſſe in 3 Akten von Alexander.
Muſik: von Winter.

Jn den Hauptrollen: Anaſtaſius, Dir. Flechſig; Eulalia,Lebkuchen Weihnachtsmänmner
Selbmann, TorgauerstraBe 7.

TWafel- Schokolade in großer Auswahl.

von 5 Pf. an bis I. 40 M.
Mizzi Friedeck, (Wien) a. G. uſw.Geſangsſchlager: „Nicht immer war auf Roſen ich e

Der e ne ren e Se e e emit und ohne Parfüm, und anderes mehr. rauſchen.“„Sagt der Hans zur Grete«. (Terzett). hubadio-Anlagen Jeder Kunde, welcher ſeine Weihnachts Einkäufe bei m r ger n Eied) „Du auoe otempe/ de n Macht al er ein Geſchenk mußt mich mal maſſieren.“ (Komiſches Tanzduett). HERM s EiNBEl g8

Telefunken, en e Canlur Rudolf Scheibner
„Voll Jnbrunſt will ich beten.“ (Duett) uſw.

Vorverkauf im „Goldenen Ring.“
Sperrſitz (Numm.) 2.00 Mk. 1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz

2 Sueohdruckereie

zu billigſten Preiſen durch Markt 19 1.06 Mk. Gallerie 0.70 Mk.z Nachm. 4 Ahr, Weihnachts Juge rſtellungWitheimn Grahu. ges armen inhes Weihnachten e
Als paſſendes Weihnachtsgeſchen

empfehle in großer Auswahl

S Geſangbücher
in einfachen und eleganten Einbänden.

Herm. Steinbeiss, Buchhandlung.

Poſtkarten-Hlbums,
Poeſie- Albums

in ſchönſter Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Buchhandlung.

Preiſe: 1. Platz 70, 2. Platz 50, Gallerie 30 Pfg.
vorzüglich, erſtklaſſ. Ausfüh
rung, Goldkronen Brük-

Sprechapparate-
e Schallplatten,

neueſte Schlager, ſoeben eingetroffen.

Britz Röcdller, Markt 20.

ken von 18 M. an, keine
Cuxuspreiſe, eig. Herſtellg.
Schmidt, Jeſſen, nur
Schweinitzerſtr. 18. 15 Jahre
in Jeſſen, 30jähr. Praxis
Heßtographen blätter

zu haben bei Steinbeiß.
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Beleuchtungsk örper
SGlühlampen, Heizkiſſen,
Sicherungen, Gasgeräte,

Plätten.

Ausführung von Inſtallationen für Gas
und Elektriſch, für Bicht und Kraft.
Hager von Slektromotoren.

Hicht- und Kraftwerke
Wittenberg G. m. b. H.

e

Zum Weihnachtsfeſt
Feinſten Räucherlachs im Ausſhnitt,

ne ff. Räucher-Aal, u
Herings- und Fleiſchſalat

in Doſen und ausgewogen,
Oelſardinen, Freiburg. Bretzeln,
Sardellenpaſte, ferner
Anchovispaſte, ſſ. Schweizer,
ſ. Halberſtädter Edamer,

Würſtchen, Camembert-
echten Weſtfäl. Limburger

Pumpernickel, und Harzer Käſe
alle Sorten

Gemüſe und Früchte- Konſerven
(Erdbeeren, Ananas, Kirſchen, Mirabellen und
Pflaumen) empfiehlt zu billigſten Preiſen

Theobald Schunke.
Poleiliche An und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Mittwoch, d. 22. Dezbr.
abends 9 Uhr

GeneralVerſammlung
im „Waldſchlößchen“.

Wichtige Tagesordnung
liegt vor Zahlreichen Be
ſuch erwartet

der Vorſtand.

K. Kiv.R. K.

Damen u. Her
ren, die an dem im

Januar beginnenden
Ausbildungokurſus

teilzunehmen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich beim
Schriftführer Herrn Grün
der, Vorderſchloß Nr. 30,
zu melden.

Der Vorſtand.

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart- u. Folio-Format
empfiehlt Steinbeiß.

bringt das Weihnachtsfeſt

[LGGGGGGSGGCG[[SSAAMä,AGAwS![:SSGS e

Alle Jahre wieder
ſchimmer den Weihnachtsſtollen als ſchönſe Gabe der
liebevollen Hausſrau. Er gerät ihr aufs Beſte, zart, locker
und butterduftend mit „Narea Margarine butterfein“, die
in jedem Weihnachtsgebäck an Güte des Geſchmacks
und Rährwert der beſten Molkereibatter gleichkommt,

beim billigen reiſe von nur

50 Pfg. e Pfund.
Kinderzeltung „Ver eine Coco edce „Siys, Die heitere Poſt“, koſtenlos

mit Tannenduft und Kerzen

e

Preiswerte und paſſende
Weihnachts- Geſchenke
als Kaffee-, Tee- und Speiſe-Service,
Tafelaufſätze, Vaſen, Mokka-Taſſen,

Küchen und Waſch-Garnituren.
Zur Anfertigung von Hochzeits- u. Ge
legenheits-Geſchenke, ſowie Hotel und
Reſtaurations- Geſchirr in ſauberſter Aus
führung bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich

Räeah. Milpert, Sarter Annaburg.
IDDCCzdDDddddocooggozdoodedouddddors

Gegründet

Haarfärben mit „20 Jahre jünger“.

schmuchk (echt Schildpatt).

e Walter Galle
Sohloßstn. 2? Wittenberg Bez. Halle, Doswiger Hr. 12 a
Größte vornehme Frisiersalons für Damen u. Herren und
gröltes Spezialgesohäft feinster Parfümerien am Platze

Den geehrten Herrschaften bringe ich meine großen Frisier-
Salons für Damen und Herren in empfehlende Erinnerung.

Dauerwellen (Wasserwelle).
Brisuren in vollendeter Schönheit, Gesichts-Dampf-
PHad mit Buntlichtbestrahlung, Bektrische Kopf- u-
Gesichtsmassage, Radſolux- Behandlung (Schönheitspflege)

Bester und haltbarster
Haarfarben Wiederhersteller der Welt

S Bür dem Weihnachtstisch
empfehle ich mein großes Lager feinster Parfümerien und
Woiletteseifen erster Birmen in reizenden Geschenkpackungen von
I. 50 M. an, in weißen Zellaloidwaren und Damenbürsten,
Kämmen, Waniküre-, Bürsten- und Spiegelgarnituren,TParfümzerstänber (echt Krystall), in Necessaires u. Haar-

Schöne selbstgefertigte Haarzöpfe
in allen Farben und Preislagen.

Mein großes Lager bietet Ihnen die Gewähr, das Richtige zu finden.
Post-Autobusver bindung vom Rahnhof bis Halte-

stelle Markt oder Schloßkireche.
V

Fernsprecher

o e

empfehle beſonders preiswert
Hemdentuch, Mir. O. 45, 0.50, 0.60, O. 80 Mk.

Linon, Mtrer060.65Hemdenbarchent, weiß,
Mtr. 0.70 und 0.90

Strickwolle, 0.70, 0.75, 0.90
Bettbezüge, 1 Deckbett m. 2 Kiſſen 7.30
Bettbezüge mit Stickerei 7.30
Männer-Anterhoſen, Winterware 2.30
Frauen Schlüpfer do. 1.35
Schürzen, Wienerform, große Auswahl

1.60, 1.70, 1.90, 2.40
Handtücher, gute Qualitäten

Stück 0.35, 0.50, 0.55, 0.70, 1.20

Jn Jnlett akcn eſr
billigen Preiſen.

Wilhelm Freidank
(Gaſthof zur Kleinbahn).S

8
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Zum Weihnachtsfeſt
empfehle als beſonders preiswert in hochfeiner Qualität

Deutſchen Weinbrand Cognac
Flaſche von 2.50 M. an

Alten franzöſ. Cognac, r Gpan. Potwein

feinſte Litdre. ten ſagen
Alten Gteinhäger Johannisbeer- Wein

Literkrng 450 M. vom Faß S Liter M.Flaſche 75 Pf.

Alten Jamaica Rum feinſten Tarragona

Flaſche v. 3. M. an, Flaſche 1.35 M.,
ferner Hyrdegux- hüd und Weißweine.

Theobald Schunhe.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

Kinudereehitten
Scehhlittsehuahe

in allen Größen empfiehlt

Fritz Röcller, Markt 20,
Ein Geſchenk das Freude macht,

ſind ein Paar Stiefel oder Schuhe.
Dieſe kaufen Sie in nur guten Qualitäten zu bil
ligen Preiſen von meinem großen Lager in erſt

klaſſigen Schuhwaren aller Art:
Damen, Herren und Kinderſtiefel, Halbſchuhe
in Lack und Leder, Sportſtiefel, Gamaſchen, Lang
ſtiefel, Schaftſtiefel, Arbeitsſtiefel, Hausſchuhe uſw.

Alleinverkauf der Original
Oſchatzer Filzſchuhe und Pantoffeln.

Reparaturen ſchnell, ſauber und billigſt, bei
Verarbeitung von nur gutem Material.

Max Dreidank, Schuhmachermſtr.

o Männer Turnverein
J von 1881.Am Sonnabend, den 1. Weihnachtsfeier

tag findet im Gaſthof Goldener Ring ein

Unterhaltungs- Aben
ſtatt, beſtehend in 2 Lichtbilder-Vorträgen, und
zwar: Jahns Leben und Wirken und Muſterſchule des
M.-T-V. Lüneburg, ferner neuzeitliche turneriſche
Vorführungen der Turner und Turnerinnen, Kunſt
freiübungen beider Abteilungen, Turnen der Alters
Riege, ſowie Konzert unter perſönlicher Leitung des

Herrn Muſikdirektor M. Rohr.
Wir laden die geehrte Einwohwerſchaft ergebenſt ein
und bitten um recht zahlreichen Beſuch, da der Ueber
ſchuß für Lehrgänge im Männer und Frauen-

turnen Verwendung finden ſoll.
Der Abend verſpricht wieder äußerſt genußreich zu wer
den, niemand verſäume ihn, denn weitere Vorführungen

finden in dieſem Winter nicht mehr ſtatt.
Beginn pünktlich 8 Ahr. Eintritt nur 75 Pf

Der Vorstanchk.
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Ausdehnung.
Von hervorragender wirtſchaftlicher Seite er

halten wir die nachſtehenden Ausführungen zu ver
en aufſehenerregenden Vorgängen der
etzten Tage.

Die Millionenverluſte veim Ufa-Film.
Die weitaus größte und vekannteſte unter den deut

ag für Tag die Errichtung neuer Lichtſpieltheater
vringt, wo alſo ſcheinbar eine Hochkonjunktur auf dieſem
Sebiete beſteht, gezwungen, ihren Aktionären die
traurige Mitteilung zu machen, daß ungefähr Zweidrittel
ihres Geſamtkapitals von 45 Millionen Mark verloren
ſeiten Die Leitung der Geſellſchaft macht dafür mit inerſter Linie die h hen Steuern verantwortlich, und
es iſt in der Tat eine ſchwere Belaſtung für das Unter
nehmen, wenn es im Laufe eines Jahres allein 7 Mil
lionen Mark an Luſtbarkeitsſteuern bezahlen muß. Was dieſe 7 Millionen bedeuten, wird erſt
klar, wenn man erfährt, daß es ſich hier nicht etwa um
die Luſtbarkeits ſteuer handelt, die die Filme der
Ufa überhaupt brachten, ſondern die Erträgniſſe der
Steuer aus den der Ufa gehörenden Theatern. Die Ver
waltung der Ufa hat einwandfrei feſtgeſtellt, daß bis zu
der vor kurzem erfolgten Ermäßigung der Luſtbarkeite
ſteuer dieſe Steuer etwas mehr ausmacht als die ge
ſamten Erzeugungskoſten des betreffenden Films. Aber
das iſt nicht der einzige Grund des ſchlechten Geſchäfts
ergebniſſes und ſelbſt im Falle vollſtändiger Steuerfrei
heit würde die Geſellſchaft mehr als die Hälfte ihres

Kapitals verloren haben. Die Ufa hat zu viele und zu
koſtſpielige Filme hergeſtellt. Mancher Film, der an
fangs mit ungefähr 2 Millionen Mark Koſten veran
ſchlagt worden war, koſtete nachher anſtatt deſſen 5 oder
6 Millionen, und wenn er wie jetzt der FauſtFilm

nicht einſchlug, ſo waren die Millionen umſonſt ver
ausgabt. Der Film iſt und bleibt ein ſehr riskantes Ge

ſchäft, vor allem die Herſtellung großer Filme, und wenn
die Ufa Verwaltung jetzt auch erklärt, nach Durchführung
der Sanierung und nach Abtragung der Bankſchulden in
der gewaltigen Höhe von 30 Millionen Mark würde
wieder mit Gewinn gearbeitet werden, ſo kann man
dieſen Optimismus der Verwaltung doch nicht recht

teilen. Denn der Film iſt ein Zufallsgeſchäft und ob ein
Film dem Publikum gefällt und Geld einbringt, weiß
man niemals vorher

J. Farbeninduſtrie und Amerika.
Seit Monaten ſchon befaßt ſich die Offentlichkeit mit

den Vorgängen in der J.G.-Farbeninduſtrie, dem größten
deutſchen Wirtſchaftsunternehmen. Einige der maßgeben
den Direktoren dieſer Geſellſchaft haben mit amerikaniſchen
Firmen, vornehmlich mit Rockefeller, verhandelt,
um dieſe an der Ausnutzung der im Beſitze der J.-G.-
Farbeninduſtrie befindlichen Patente auf dem Gebiete der
Kohleverflüſſigung zu beteiligen. Die Herren ſind jetzt

nach Deutſchland zurückgekehrt und alle Welt wartete ge
ſpannt auf ihre Berichte Die Geſellſchaft vegnügte ſich
aber damit, eine kurze nichtsſagende Mitteilung zu ver
öffentlichen, ohne darauf Rückſicht zu nehmen, daß die
deutſche Sffentlichkeit ein berechtigtes Intereſſe daran hat,

zu erfahren, welche Ausſichten das größte deutſche Jn
duſtrieunternehmen, deſſen Aktien zu den begehrteſten An
lagewerten gehören, in der Zukunft hat. Man weiß nur,
daß die Geſellſchaft in der Nähe von Merſeburg aus
gedehnte Anlagen errichtete, in denen zunächſt mit der Ge
winnung des Benzins aus der Kohle in großem Stile
begonnen werden ſoll. Ob und inwieweit es möglich ſein
wird, die deutſche Wirtſchaft dadurch von dem Ausland
in bezug auf die Benzinein fuhr ſreizumachen, muß

abgewartet werden.

Neue Ozeanrieſen.
Ende 1918, nach dem Verſailler Zwangsvertrag, hatte

nicht nur die deutſche Kriegsmarine bis auf wenige
Trümmer zu beſtehen aufgehört; auch die deutſche Han

en Fil 2 1 2S ſurmgeſelſchaften ſieht ſich in einer Zeit. die faſt Der bisher größte Dampfer des Lloyd, der „Columbus“,

Dr. 13 ver Annaburger Zeitung. Dienstag 21 Dezember 1926.

dDelsflotte mußte faſt gänzlich ausgeliefert werden. Jn-
zwiſchen haben wenige Jahre genügt, die deutſche Flotte
wieder bedeutend zu ſtärken, ſo daß ſie nicht mehr allzu
weit von ihrem ehemaligen Stande entfernt ſein wird, ſo
bald die jetzt in Auftrag gegebenen großen Neubauten

vollendet ſein werden. Der Norddeutſche Lloyd hat jetzt
zwei neue Dzeanrieſen bei deutſchen Werſten bveſtellt, die

bei einer Tonnage von 46 000 Tonnen die Reiſe von
Bremen nach Newyork in ſechs Tagen zurückkegen ſollen.

hatte nur 35 000 Tonnen. Allerdings hatten die deutſchen
Vorkriegsdampfer „Jmperator“ und „Vaterland“ einen
noch weit größeren Faſſungsraum, nämlich 58 000 Tonnen,
aber dieſe Schiffe hatten ſich als nicht wirtſchaftlich er
wieſen und man iſt vom Bau derartiger ſchwimmender
Luxuspaläſte wieder abgekommen. Schon heute aber ſteht
die deutſche Handelsflotte wieder als ein wichtiger Faktor
im internationalen Verkehr da und ihr immer weiterer
Ausbau geht planmäßig vor ſich. E. N.

Aufdeckung einer
„Altenbeſeitigungsorganſſatlon

Ein Rechtsanwalt und drei Helfershelfer verhaftet
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft am Ber

liner Landgericht I wurde Rechtsanwalt Dr. Ludwig
Meyer in Unterſuchungshaft genommen. Einige Tage
vorher ſind in aller Stille zwei Beamte der Staatsan
waltſchaft, der Juſtizinſpektor Pahlke und der Juſtiz
oberſekretär Röſſel, verhaftet worden. Ferner wurde der
Staatsanwaltsaſſeſſor Schott verhaftet. Die Verhafteten
ſind der Aktenbeſeitigung überführt und teilweiſe ge
ſtändig.

Der Juſtizoberſekretär Röſel war zuletzt in der
Gnadenabteilung in der Regiſtratur mit der Verwaltung
der Strafakten beſchäftigt und in ſeiner Hand lag es, bei
Nichtbewilligung einer Gnadenfriſt die betreffenden
Strafakten lange Zeit zurückzuhalten. Damit war aber
zu gleicher Zeit dem Verurteilten geholfen, da dieſer die
Strafe, zu der er rechtskräftig verurteilt war, nicht an
zutreten brauchte. Wie verlautet, ſoll eine ganze Anzahl
von Akten abgeurteilter Verbrecher in dieſer Abteilung
verſchwunden ſein. Jn gewiſſen Kreiſen der Verbrecher
welt ſprach man bereits von einer „Aktenbeſeitigungs-
organiſation Pahlke“, die in Moabit gegen angemeſſene
Entſchädigung Akten verſchwinden laſſe

Rechtsanwalt Dr. Ludwig Meyer hat bei ſeiner Ver
nehmung vor dem Oberſtaatsanwalt ein Geſtändnis über
die ihm zur Laſt gelegten Straftaten, Anftiftung oder Bei
hilfe zur Aktenbeſeitigung, abgelegt. Der Beſchuldigte
hat gegen den Haftbefehl, der gegen ihn erlaſſen worden
iſt, keine Beſchwerde erhoben.

Raubmord bei Stendal.
Aufklärung in wenigen StundenBei Stend al begaben ſich drei Männer zu dem

Fahrradhändler Günther in Seehauſen, um mit deſſen
Opel Wagen nach Berlin zu fahren. Der Sohn
des Günther ſteuerte den Wagen. Die Banditen hatten
es auf das Auto abgeſehen. Zwei der Verbrecher ſaßen
hinter dem jungen Günther, der dritte ſaß neben ihm
Einer von den Sitzenden ſchoß plötzlich dem Chauffeur
eine Kugel in den Rücken. Der Wagen kam zum Stehen
und dem ſchwerverletzten Günther gelang es noch, her
auszuſpringen. Er taumelte noch vier Schritte weit und
fiel wie tot in den Chauſſeegraben. Von einem nicht
weit entfernten Landhaus aus war das Auto von einer
Frau beobachtet worden.

Die Kriminalpolizei der ganzen Umgegend wurde
von dem Vorfall ſofort unterrichtet. Die Verbrecher be
abſichtigten jedenfalls nach Spandau zu entfliehen, ihre
Wegunkenntnis ließ ſie aber verſchiedene Jrrwege fahren,
ſo daß ſie noch nicht weit von der Mordſtelle feſtgenome

men werden konnten. Die Feſtgenommenen ſind ein
Zahntechniker Ernſt Plate, Sohn eines Kriminalbeamten
aus Saarbrücken, ferner der Zahntechniker Erich Ober
und der Arbeiter Kurt Moſchewſtki.

Nah and Fern.
O Das Weihnachtsſchiff aus Amerika. Ein Zeichen für

die wachſenden guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und den Vereinigten Staaten iſt die Tatſache, daß nicht
weniger als 420 Deutſchamerikaner und Deutſche, die in
der Union leben, nur zu dem Zweck, um in der alten
Heimat das Weihnachtsfeſt zu feiern, den Ozean durch
queren. Der Dampfer „Albert Ballin“ der Hapag wird
als Weihnachtsſchiff mit dieſen Reiſenden in Cuxhaven
eintreffen. Ubrigens kommt auf demſelben Dampfer auch
der deutſche Meiſterboxer Franz Diener in die Heimat
zurück.

O Tragiſches Ende einer Bierreiſe. Bei Wittenberge
fand man auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin Hamburg den
35jährigen Steuermann Karl Hulcke, den Führer eines
Laſtkahns, ermordet und beraubt auf. Er hatte mit un
bekannten Leuten eine Bierreiſe durch einige Lokale
Wittenberges gemacht und war ſeitdem verſchollen.

O Autounfall in ſelbſtmörderiſcher Abſicht. Auf der
Ehauſſee Grüſſau- Landeshut fuhr das Automobil eines
Bierverlegers in einen Straßengraben. Die Frau des
Beſitzers wurde herausgeſchleudert und getötet. Der Be
ſitzer gab an, daß ſeine Frau ihm das Steuer in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus der Hand
geriſſen habe.

O Die vier Ausbrecher aus dem Bochumer Zentral
gefängnis wieder verhaftet. Der Kriminalpolizei iſt es
gelungen, die vier aus dem Bochumer Zentralge-
fängnis ausgebrochenen Zuchthäusler in Zillertal wieder
einzufangen. Mehrere Helfershelfer ſind verhaftet wor-
den. Der Strafanſtaltsinſpektor Raſpe iſt infolge der
Aufregungen einem Schlaganfall erlegen.

O Hunderttauſende Stück Vieh einer Seuche erlegen.
Jn Perſien iſt eine ſchwere Viehſeuche ausgebrochen,
ſo daß ſchätzungsweiſe bis 40 des Viehbeſtandes ver
loren ſein dürften. Jn einer Provinz ſind nicht weniger
als 400 000 Stück Vieh zugrunde gegangen. Man er
wartet, daß infolge der ſchlechten Ställe ſich die Seuche
im Winter noch weiter ausdehnen wird. Jn Rußland
ſind bereits ausgedehnte Maßnahmen getroffen worden,
um Einſchleppung der Peſt zu verhindern. Sogar die
Einfuhr von Häuten aus Perſien iſt verboten worden.

O Mit ihrem Kinde über Bord geſprungen. Auf dem
in Kapſtadt eingetroffenen Hamburger Dampfer „Adolf
Wörmann“ iſt ein Paſſagier der 1. Klaſſe, Frau Stein
berg aus Hamburg, über Bord geſprungen. Das Schiff
ſtoppte ſofort und ſetzte mehrere Boote aus, aber es ge
lang nicht, Frau Steinberg zu finden. Der Gatte, ein
Vertreter deutſcher Firmen in Südafrika, erfuhr von dem
Tode ſeiner Frau erſt bei Eintreffen des Dampfers und
mußte ohnmächtig fortgetragen werden.

Bunte Tageschronik
Paris. Nach Meldungen aus Jeruſalem haben heftige

Stürme die berühmten Wälle der Kreuzfahrer an der Küſte
bei Askalon ſtark beſchädigt. Die von Richard Löwenherz er
richtete und heldenhaft verteidigte Mauer iſt gänzlich zerſtört
worden.

Paris. Nach einer Meldung aus Auxerre hat der Ban
ditenführer Pollaſtro, der zahlreiche Morde in Mailand und
Ventimiglig begangen hat, Selbſtmord verübt. Die Leiche
wurde beſchlagnahmt.

Rom. Wie „Jmpero“ meldet, wird binnen kürzeſter Zeit
die Arbeitszeit der Poſt und Telegraphenbeamten auf
neun Stunden verlängert werden. Das betreffende Dekret,
deſſen Erlaß bevorſteht, wird auch die Bezahlung dieſer neunten
Arbeitsſtunde regeln

Moskau. Auf Anregung des Naturſchutzvereins iſt der
Verkauf von Weihnachtsbäumen in Rußland verboten
worden. Das Verbot wurde damit begründet, es ſei ſchade,
die ſchönen Tannenbäume in den Wäldern zu fällen

e h nGräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr. Lehne.

14. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Aufatmend begrüßte Yvonne die Sonne, die ſie ja ſo

ſehr liebte. Nun konnte ſie ſich wenigſtens wieder im
Garten aufhalten. Dort arbeitete und las ſie und dachte
en Sie hatte Sehnſucht nach dem Süden bekommen
ſte fürchtete ſich vor dem Winter; ſie hatte noch nie einen
deutſchen Winter mit Schnee und Eis erlebt

Es war Sonntag.
Sie war von der Fahrt zur Kirche heimgekommen und

hatte ſchnell den geliebten Garten wieder aufgeſucht. Dort
ſaß ſie, ein Buch in der Hand. Den häßlichen Kamm
hatte ſie aus dem Haar gezogen und ließ nun die Blicke

umherſchweifen. Aber weit konnte ſie nicht ſehen die
hohen Bäume bildeten ein Hindernis; doch den blauen
Himmel verdeckten ſie ihr nicht, und ſehnſüchtig ſolgten ihre

Augen dem eilenden Zuge der kleinen weißen Wölkchen.
Worte in ihrer liebſten Sprache drängten ſich über ihre

Lippen; leiſe ſummte ſie mit ſüßer, kindlicher Stimme den
Anfang, ſpäter mehr aus ſich herausgehend:

„Una croce a primavera
Troverai su questo suolo:
Rondinella in su la sera,
Sovyra lei raccogli il volo,
Dimmi pace in tua favells
Pellegrina rondinella!“

„Bravo, brava!“ erſcholl es. „Bravo, da apol
Erſchreckt blickte ſte ſich um und ſah zwei Jünglinge,

die lebhaft in die Hände klatſchten. Sie ſprang auf und
wollte verlegen davoneilen, doch der größere von beiden

hielt ſie feſt e„Halt, das gibt es nicht, ſchöne Sängerin. Geſtatten
Sie, das ich mich vorſtelle: Lutz Brücken, und das iſt mein

Freund Dagobert, Graf Lichtenſels,“ ſagte er übermütig
„And du biſt jedenfalls meine neue, kleine Couſine mit
dem poetiſchen Namen Yvonne, dem du auch wirklich alle
Ehre machſt.

entgegnete ſie ſchüchtern
„Bitte, laſſen Sie mich

„So feierlich, kleine Yvonne, „Sie“ zu ſagen? Wir
ſind doch Vetter und Baſe! Und nun mußt du mir auch
den brüderlichen Kuß zum Willkommen geben. Jch hätte
gar nicht geglaubt, daß der alte, graue Kaſten Burgau
genannt ſolche liebliche Blume birgt!“ rief er pathetiſch,
und trotz ihres kräftigen Sträubens küßte er ſie auf den
Mund. „So, dies zur Beſiegelung unſerer Freundſchaft!
Jch gedenke nämlich drei Wochen hierzubleiben und dich
recht oft zu ſehen, Yvonne.“

Sie gab ihm einen kräftigen Stoß vor die Bruſt und
lief glutüberſtrömt davon.

Bewundernd ſah Dagobert dem graziöſen Kinde nach.
„Ein entzückendes Geſchöpf!“ ſagte er.
„Das alſo war Lutz,“ dachte Yponne. Er iſt auch ſo

frech wie Herta.“ Sie meinten wohl, man könne ihr ruhig
alles bieten!

Erſt bei Tiſch traf ſie mit den beiden Fremden wieder
zuſammen. Miktlerweile war auch die Baronin mit Herta
gekommen.

Aeberraſcht blickten die Jünglinge auf Yvonne. Wie
verändert ſie ausſah kaum zum Wiedererkennen in dem
ſtraff aus dem Geſicht genommenen Haar Warum das

Lutz ahnte Mbelt daß es ein Wunſch der Großmutter
ſei. Deshalb unterließ er auch die Frage, die beinahe
ſeinen Lippen entſchlüpft war.

Verſchiedentlich bemühte er ſich ſowohl als auch Dago
bert, Yvonne an der allgemeinen Unterhaltung teilnehmen
zu laſſen; ſie gab ſehr ſchüchterne Antworten, und ihr
ganzes Weſen atmete ein ſolches Gedrücktſein, daß ſie ihm
leid tat. Von ſeiner Mutter war er ja genügend einge
weiht. Aber er hatte herzlich wenig Jntereſſe für die
Unarten dieſes kleinen Mädchens gehabt, daß er kaum
hingehört und ſich nur darüber gewundert hatte, wie
wichtig ſeine Mutter das alles nahm

Nach Tiſch forderte Lutz die Couſine auf, mit ihm zu
gehen. Er war froh, als er draußen war, ſo ſehr er die
Großmutter auch verehrte, deren erklärter Liebling er war,

„Ja, ich bin Yvonne Laßberg!“
und ſah dabei unruhig um ſich.
los!“ bat ſie.

ſo wenig wohl fühlte er ſich trotzdem auf Burgau. Des
halb tat ihm, dem friſchen, gutherzigen Jungen, vonne
leid, die darauf angewieſen war, ſtets in der Nähe der
Großmutter zu ſein, dieſer ſtolzen, kalten, imponierenden
Frauengeſtalt, die beinahe erdrückend wirkte

Eingehend beſchäftigte er ſich mit der Couſine, und
ſchließlich gelang es ihm, ſie aus ihrer Schüchternheit und
Wortkargheit zu reißen. Sie wurde zutraulich, da ſie
fühlte, Luß meinte es wirklich gut mit ihr, und nach kaum
einer Stunde waren ſie die beſten Freunde

„Weshalb trägſt du nur dieſen abſcheulichen Kamm?“
„Großmama wünſcht es!“
„Du ſiehſt aus wie eine Vogelſcheuche, kleine Yonne.

Nimm's mir nicht übel ich kann dich nicht ſo ſehen.
Dabei riß er ihr den Kamm aus dem Haar und wollte ihn
wegwerfen. „So, kleine Couſinenknoſpe das iſt ein
ander Bild!“ und liebkoſend ſtrich er über das dicke,
wundervolle Haar.

„O Lutz, gib mir den Kamm wieder! Großmama ſchilt
ſonſt; ſie kann ſehr böſe ſein, bitte! ſagte. ſie ängſtlich.

„Du handelſt ſehr eigenmächtig, Lutz!“ rief Herta erboſt.
„Großmama hat es beſohlen. Yvonſe ſieht ſo aus wie
eine Zigeunerin, aber nicht wie eine Gräfin Laßberg!
Mama ſand es der und ſie hat Großmama auch geſagt,
wie die Leute darüber geſprochen haben.

„Großmama wollte es ſchon abſchneiden laſſen!“ ſagte
Monne leiſe

„Nein, o nein, Kleines, da hat ſie nur geſcherzt!“ Lutz
bis ſich auf die Lippen. Er halte den verwunderten Blick
des Freundes bemerkt, die leiſe, hochmütige Abwehr, die
ſich auf deſſen Ariſtokratengeſicht zeigte. Er ſchämte ſich
für ſeine Mutter. Konnte ſie ſo kleinlich ſein? Es war
ſicher Neid auf die Nichte, weil das eigene Kind ſo wenig
ſchön war.

Faſt jeden Tag während der Ferien kamen die beiden
jungen Leute nach Burgau, die Gräfin zu begrüßen, und
für Yvonne waren es Feiertage Sie lebte auf in der
Geſellſchaft des Vetters. Wie ihm ihr kindliches Herz
entgegenſchlug, wie ſie freudig ihn begrüßte er war der
einzige, der nie einen Tadel für ſie hakte. (Forſ. folgt.)
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Verhaftung eines kommuniſtiſchen Stadtratsmitglieds.
Jena. Auf Anordnung des Oberreichsanwalts wurde das

kommuniſtiſche Stadtratsmitglied Härzer verhaftet und dem
hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeſührt. Gegen Härzer ſoll
ein Verfahren wegen Hochverrats im Gange ſein.

Maſernepidemie in Niederbahern.
Deggendorſ. Jn der Ortſchaft Mietraching ſind von 76

Schulkindern der Unterabteilung der dortigen Volksſchule
63 an Maſern erkrankt. Das Bezirksamt Deggendorf hat aus
dieſem Grunde die Schließung der Unterabteilung der Volks
ſchule verfügt.

Jntereſſenteneingabe wegen der Futterzölle.
Hamburg. Der Verein Schleswig-Holſteinſcher Getreide

händler e. V., Hamburg, wendet ſich in einer umfangreichen
Eingabe an das Reichsernährungs Reichsfinanz und Reichs
wirtſchaftsminiſterium, in der er zu dem Schluſſe kommt, daß
eine rentable Schweinemaſt nur durch völlige Zollfreiheit für
die nötigen Futtermittel, d. h. für Gerſte und Mais, ſicher
geſtellt werde. Es wird der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß ſich die Reichsregierung alsbald entſchließt, dem Reichs
tag eine entſprechende Vorläge zu unterbreiten.

Urteil im Kölner Spritſchieberprozeß.
Düſſeldorf. Jm großen Kölner Spritſchieberprozeß, in

dem zahlreiche Kölner und Düſſeldorfer Kaufleute beſchuldigt
wurden, 186 Fäſſer ausländiſchen Sprit mit insgeſammt 64 000
Litern aus dem Kölner Zollſchuppen entfernt und durch die
gleiche Anzahl Fäſſer mit zollfreiem gewöhnlichen Spiritus
erſetzt zu haben, wurden fünf Angeklagte mangels ſchlüſſiger
Beweiſe freigeſprochen, die übrigen fünf Angeklagten er
hielten Geldſtrafen in Höhe von insgeſammt 3313 000 Mark
oder im Nichtbeitreibungsfalle Haft, die Haupttäter wurden
außerdem wegen Bandenſchmuggels zu mehrmonatiger Ge
fängnisſtrafe verurteilt.

Der Staatsſtreich in Sitauen.
NRiga. über den Staatsſtreich in Litauen teilt die Let

tiſche Telegraphenggentur mit: Die geſamte Gewalt iſt auf
die neue vorläufige Militärregierung übergegangen, die den
Kriegszuſtand in ganz Litauen proklämiert und den früheren
Staatspräſidenten Smetonag aufgefordert hat, die Stellung
des Staatsoberhauptes zu übernehmen. Smetonga hat dieſer
Aufforderung entſprochen. Der bisherige Staatspräſident,
Grinius, iſt im Schloß interniert, alle Miniſter ſind verhaftet
worden. Zum Stadtkommandanten von Kowno iſt Sberſt
Grigaliunas Glovackis, der Führer der litauiſchen Faſchiſten,
ernannt worden. Der Umſtürz hat ſich ohne Blutvergießen
pollzogen. Jetzt herrſcht überall Ruhe.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Crölſwitzer Pute.

In Belgien züchtet man ſchon ſeit ſehr langer Zeit
wie behauptet wird, ſchon länger als hundert Jahre, ein
ſehr ſchöne bunte Pute, die nach dem Dorfe Ronquières-
in der Nähe von Brüſſel ihren Namen hat. Sie iſt tief
geſtellt, hat helle, fleiſchfarbige und manchmal veinah(
weiße Läufe, wird nur mittelſchwer, dafür iſt ſie aber ſeh

ſchildert, was ſür uns nicht ohne weiteres maßgebend zu
ſein braucht, da das Klima dort für die Geflügelzucht
immer beträchtlich günſtiger ſein dürfte als bei uns, und
beſonders rühmt man auch ihr Fleiſch, welches auf den
Tafeln der Brüſſeler Feinſchmeckerlokale ſehr geſchätzt
wird. Es iſt bezeichnend, daß dieſe Pute von Rongqutieères
manchem deutſchen Züchter bekannter iſt als ihr deutſches
Gegenſtück, die Eröllwitzer Pute. Dieſe iſt eine deutſche
Züchtung neuer Zeit, aber aller Aufmerkſamkeit wert.
Alles, was man ihrer belgiſchen Verwandten nachrühmt,
gilt auch für ſie, nur, daß ſie wirklich den deutſchen Ver
hältniſſen der Aufzucht vollkommen angepaßt iſt. Sie iſt
aus einer Kreuzung der Ronquièrespute mit der deutſchen
Kupferpute entſtanden. Jhre Fleiſchqualität wird ſehr
gelobt. Der Hahn erreicht ein Gewicht von 12, die Henne
ein ſolches von 8 Kilogramm. Auffallend macht dieſe
Tiere beſonders ihr Federkleid, wenn man an die gewöhn
lichen Putenfärbungen (kupferdunkel oder ſchneeweiß) ge
wöhnt iſt. Die Grundſarbe iſt auch hier weiß, aber jede
einzelne Feder iſt mit einem dunklen Streifen verſehen,
der wieder weiß gerandet iſt. An der Bruſt, an den
Flügeldecken, am Unterrücken und am Schwanz iſt die
Zeichnung beſonders ausgeprägt. Man kann ſich leicht
vorſtellen, wie ſchön dieſe Tiere bei guter Ausprägung der
Zeichnung auf dem Geflügelhofe inmitten der übrigen
Bewohner wirken. übrigens gibt es in Nordamerika
völlig anders, aber ebenſo auffallend gezeichnete Puten,
die unter dem Namen Naraganſetts bekannt ſind; bei ihnen
iſt aber die Grundfarbe ſchwarz mit hellſtahlgrauen
Strichen. Nach Europa ſind ſie wohl nur ſelten gekommen.
Khnliche Puten wie dieſe Amerikaner muß es um die
Wende des 18. zum 19. Jahrhundert nach dem Zeugnis
von Beſchreibungen auch in Deutſchland gegeben haben.
Sie ſind völlig ausgeſtorben, aber dafür ſind die Cröll
witzer eine eigenartige Schöpfung, die es in dieſer Art
nicht wieder gibt und die recht wohl den Ehrgeiz der
Sportzüchter zu allerſeinſter Durchbildung der Zeichnung
atregen önnte.

Die Erhaltung des Dauerobſtes.
Das diesjährige Dauerobſt zeigt infolge der großen

Näſſe des vergangenen Sommers eine frühzeitige Nei
gung zum Faulen. Selbſt die kleinſte und nur ſcheinbare
Beſchäadigung veranlaßt den Fäulniserreger zum raſchen
Entwickeln. Will man wirklich haltbares Obſt haben, ſo
müſſen dieſes Jahr mit ganz beſonderer Sorgfalt alle
beſchädigten Früchte ausgeſchieden werden. Das beſchä
digte Obſt kann ja entweder zum Einkochen oder Zum
Moſten verwandt, gedörrt oder für den valdigen Ver
brauch beiſeitegelegt werden.Die Temperatur der Lagerräume muß möglichſt
niedrig gehalten werden. Eine Temperatur von 2 bis
4 Grad Celſius wird das richtige treffen. Je höher die
Temperatur, deſto mehr werden die Fäulnispilze ausge
breitet. Das einzukellernde Obſt darf, falls man nicht

über Hürden verfügt, auch nicht auf zu große Haufen ge
ſchichtet werden. Das Obſt erwärmt ſich beim hohen Auf
ſchichten, es kommt ſogar zum Schwitzen und das nieder
geſchlagene Waſſer weicht die Rinde auf. Damit wird
die Anſiedlung der Pilze erleichtert, das Pilzfadengewebe
dringt in das Fruchtfleiſch und dem Fäulnisprozeß wird
großer Vorſchub geleiſtet.

Alſo nicht hoch aufſchichten und fleißiges Lüften der
Lagerräume, dann werden wir dem zu frühen Faulen
entgegentreten können.

Iſt das Obſt nun einmal im Keller, ſo iſt ein fleißiges
Nachkontrollieren unerläßlich. Faſt alle Tage ſogar ſollte
nachgeſehen und die ſchadhaſt gewordenen Früchte ſollten
ſofort entfernt werden. Dadurch wird der Ausbreitung
der Fäulnis gut vorgebeugt

Welt und Wiſſen.
w. Jarblichtnuſik. Eine der eigenartigſten Beſtrebungen ver

Gegenwart iſt das Suchen nach Vereinigung verſchiedener
Kunſtgebiete zu einer neuen Kunſtgattung, z. B. die Vereini
gung von Muſik und Malerei, Farbe und Ton, zur „Farb
lichtm uſſik“ Jhr Vorkämpfer iſt Alexander Läszlö, deſſen
Werke man auf der „Geſolei“ und dieſer Tage in der Berliner
Stkadtoper zu ſehen und zu bören bekam Seine Arbeit e
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von der Tatſache aus, daß viele Menſchen beim Erklingen von
Toönen Farbenvorſtellungen haben. Die Farblichtmuſik will
nun gleichzeitig mit der Muſik das vom Komponiſten erlebte
Farbbild zur Wiedergabe bringen und es gemeinſam mit der
Muſik auf den Hörer wirken laſſen. Die Art des Farblichts
iſt derart, daß der Grundſtimmung eines Muſikſtücks eine
Grundſarbe entſpricht, zu der, je nach dem Verlauf der muſika
liſchen Entwicklung, neue Farbtöne oder „Farbtonarten“, zu
weilen auch phantaſtiſche Gebilde, wie Wellen, Linien uſw.
hinzutreten. Bei der Ausführung dieſer Farblichtmuſik wirken
zwei Spieler zuſammen, am Flügel und am „Farblichtklavier“,
das Laszlo eigens zur Verwirklichung ſeiner Jdeen gebaut hat.
Das Farblichtklavier beſteht aus ſieben verſchiedenen Projek
onsapparaten, die von einem Spieltiſch mit Klaviatur aus
gelöſt werden und die Farben auf die Leinwand werfen.

Wie Hänschen in das
Wunderland der Märchenſee ka

r VWVeihnechfemärchen 225 Elsbeifh Borchart

Mit einem Jubellaut breitete er die Arme aus um es
zu empfangen und an ſein ſtürmiſch pochendes Herz zu
drücken, doch er griff in die Luft. Die ſüße Geſtalt zer
rann unter ſeinen Händen in ein Nichts ein dichter
Nebel hüllte ihn ein Er wollte um Hilfe rufen, doch kein
Laut käm aus ſeiner verängſtigten e

Plötzlich zerriß der Nebel und er ſah ſich neben der
Märchenfee ſtehen als kleines Hänschen.

Er ſeufzte tief und ſchmerzlich auf. „Warum ließeſt du
mich nicht groß bleiben 2“

„O, ſelig, ein Kind noch zu e anwortete die Fee,
ergriff ſeine Hand und zog ihn fort.

So kamen ſie zu Aſchenbrödel, das gerade die Täubchen
fütterte und zu Rotkäppchen, das zu ſeiner Großmutter
ging. Darüber vergaß Hänschen bald ſeinen Kummer.

Schließlich trafen ſie im Walde zwei Kinder, ein Mäd
chen und einen Knaben, die emſig Beeren ſuchten.

„Das ſind Hänſel und Gretel“ i die Fee ihm zu,
„geh mit ihnen, vielleicht ſiehſt du das Knuſperhäuschen
der alten Hexe“.

„Ach nein“, antwortete Hänschen, „ich fürchte mich vor
der alten Hexe“.

„Fürchten Ein Junge ſich fürchten Die Fee fragte
das ſo ſonderbar, daß Hänschen ganz rot wurde und ſich
ſchämte.

„Wirſt du denn mitkommen?“
„Jch werde immer in deiner

mich nicht ſtehſt.“
„Dann will ich gern zur Hexe gehen. Jch fürchte mich

nicht, wirklich gar nicht.
Hänschen ſagte das ſehr ſtolz, lief zu den Kindern und

half ihnen Beeren ſuchen. Dabei freundeten ſie ſich ſehr an,
de e e und lachten und gerieten daher vom Wege ab,
a ſie nicht darauf acht hatten.

agte er vorſichtig.
ähe ſein, auch wenn du

t
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Und als er wieder abreiſen mußte. weinte ſie bitterlich.
Jhn rührte es. „Jch komme wieder, kleine Yonne. Wei
machten iſt nicht mehr fern.“ Er ſtreichelte ihr verweintes
Geſichtchen und küßte ſie auf den Mund, den ſie ihm
unſchuldig bot. Er wußte, wie ſehr ſie unter ihrem liebe
leeren, einſamen Leben litt. And er kannte Mutter und
Schweſter zu genau, die in Yonne nur einen Eindringling
ſahen, befürchtend, daß das Kind der Fremden ihren Jn
tereſſen hinderlich war.

Das erſte Weihnachtsfeſt für Yvonne auf deutſchem
Boden ohne den Vater. Wie weh ihr da zumute war!
Mit Mühe hielt ſie die Tränen zurück, als ſie den

lichterſtrahlenden Baum ſah.
Nach dem Abſingen des Weihnachtsliedes und Vorleſen

des Weihnachtsevangeliums war den Leuten beſchert wor
den. Sie hatten ſich darauf zurückgezogen und die Familie
war unter ſich.

Yvonne aber kam ſich wie ausgeſtoßen vor, ausgeſchloſ
ſen von der allgemeinen Freude. Jhr Gabentiſch zeigte
allerlei nützliche Sachen, Bücher und auch Leckereien. Doch
da war keine liebevolle Hand geweſen, die ſie hingeführt,
da war kein Mund geweſen, der ihr zärtliche, gütige Worte
geſagt. Mit brennenden Augen ſtarrte ſie auf den ge
ſchmückten Baum ſo lange, bis ihr die Tränen unaufhalt-
ſam über die Wangen rannen.

„Mama, Monne weint ſchon wieder!“ raunte Herta
ihrer Mutter zu, die zu der Nichte trat und ihr ernſtliche
Vorhaltungen über ihre Andankbarkeit und ewige Anzu
friedenheit machte

„Mama, laß das!“ ſagte Lutz faſt rauh, faßte Yvonne
bei der Hand und führte ſie an ſeinen Platz. Jhn empörte
das gehäſſige Verhalten ſeiner Mutter, ſo wie ihn das
arme, elternloſe Kind dauerte.

„Hu haſt dir meine Geſchenke noch gar nicht angeſehen.
Sieh, dort iſt das Buch, das ich mir wünſchte. Möchteſt du
es mit mir betrachten, Couſinchen 2“

m

Er ſchob ihr einen Stuhl hin, ſe
Kante, legte den Arm um Yvonne und blätterte mit der
Rechten in dem Buche, ihr zu den Jlluſtrationen die Erläu
terungen gebend

Mit einem dankbaren Blick belohnte ihn das Kind.
Die Baronin war außer ſich über dieſes ſo wenig diplo

matiſche Verhalten des Sohnes und nahm ſich vor, ihm
ordentlich Beſcheid zu ſagen. Doch er war taub gegen ihre
Vorſtellungen. Berechnung war ihm fremd, und ſeine
Gutmütigkeit ließ ihn ſeine ganze freie Zeit der Couſine
widmen. Er fuhr ſie im Schlitten ſchnell, ſo ſchnell,
daß ſie vor Furcht und Vergnügen laut aufſſchrie, und
es war ihm eine unbeſchreibliche Freude, wie ſie aus ſich
herausging.

Doch die ſchöne Ferienzeit war allzuſchnell vorbei, und
Yvonne blieb einſamer als zuvor. Der Winter war ſehr
hart und kalt; wochenlang lag Eis und Schnee, und ſie
kam kaum heraus. Jhre Natur war ſehr empfindlich und
gar nicht widerſtandsſähig gegen dieſes Wetter.

Sie begann zu kränkeln, bis ein heftiger Bronchial-
katarrh ſie ans Bett feſſelte.

Der Arzt nahm es nicht leicht. Wochenlang mußte ſie
liegen. Chriſtiane pflegte ſie mürriſch, unfreundlich.
Seit Yvonne im Hauſe weilte, war die Gräfin noch kälter,
unzugänglicher geworden, ſogar Chriſtiane hatte es nicht
mehr leicht bei ihr. Und im Grunde hatte ſie Mitleid mit
a a Kinde, obgleich ſie es als Störenfried anſehen
mußte.

Stundenlang lag Yvonne ganz allein in ihrem kahlen,
ſchmuckloſen Zimmer und dachte nach.

Das Bild der Eltern ſtand neben ihrem Bett auf dem
Nachtſchränkchen; die Großmutter kam ja doch nicht herauf
zu ihr. Ab und zu ließ Herta ſich ſehen, doch ſie war froh,
wenn die Couſine wieder fortging, deren lautes Weſen ſie
nur aufregte.

Der einzige Lichtblick für ſie war, daß Frau Kroßmann
ſie jetzt pflegte, nachdem es Chriſtiane zu viel geworden
war. Und ſie verſorgte ſie mit all der mütterlichen Liebe,
nach der Yvonne ſo ſehr verlangte.

vie ſich z ihr u den

denn kein Auge dafür?
„Nein, Lutz, ich bin wieder geſund, längſt. Bin nur

immer ſo müde das macht das Frühjahr, ſagt Chri
ſtiane, und förmlich ergreifend lächelte ſie ihn an.

„Unſinn, kleines Couſinchen! Sie müſſen was für dich
tun And in ehrlicher Beſorgnis blickten ſeine blauen
Augen auf ſie.„Ach, ich habe ſchon ſo viel Eiſen genommen aber das
hat doch alles keinen Zweck, mein Lutz. Weißt du, was
mir allein nur helfen kann? Fort, ich möchte fort ich
muß fort von hier; dann kann ich erſt geſund werden.

„Wenn ich dir nur helfen könnte, arme Monne!
Mit leidenſchaſtlicher Jnbrunſt umklammerte ſte ihn.
„Ach, Lutz, wenn du es könnteſt, würde ich es dir ſogar

verbieten, denn du kennſt Großmama nicht, wie ich ſte
kenne. Und ich bin dir ſo dankbar, mein Lutz, daß du ſo
gut zu mir biſt! Dir will ich es auch ſagen: ich gehe fort,
Und wenn ſie mich nicht läßt, laufe ich wieder davon, gang
beſtimmt, und dann ſoll man mich nicht wiederfinden,
Ich ſage es ihr und bald ich kann es nicht mehr ertragen
wie ſie mich behandelt ſo nichtachtend, als ob ich eine
Bettlerin bin!“ (Fortſetzung folgt.)
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F.

Plötzlich ſtanden ſie vor einem Häuschen, das ganz aus
Pfeſferkuchen gebaut war Die Fenſterſcheiben waren große
den und das Dach war mit zuckerbeſtreuten Schoko
adenplätzchen belegt, gerade ſo, wie Hänschen es im Mär

chenbuche geleſen hatte.
t Er lachke laut auf vor Freude und ſtreckte ſeine begehr
ichen Fingerchen nach den leckeren Dingen aus, um gleich
den hen davon zu naſchen.

orch! was war das? Eine ti id ne ine tiefe Stimme aus
„Knuſper, knuſper, knäuschen, ee er knuſpert an meinem Häuschen?“

Die Kinder erſchraken ſehr, aber Hänschen fielen zumGlück die Worte aus ſeinem an an
„Der Wind, der Wind, das himmliſche Kind.

Er rief ſie laut und darauf antwortete die Stimme nicht
mehr. Nun wurden die Kinder wieder ruhig und ſicher
Und brachen keck den Pfefferkuchen von der Mauer ab. Am
eifrigſten dabet war Hänschen. Er ſtopfte in den Mund,
ſoviel nur hineingehen wollte, das andere kam in die
Hoſentaſchen. Ach, war das eine Seligkeit und Wonne!

Gern wäre Hänschen noch länger hier geblieben, wenn
nicht die Märchenſee, die er in den lehten Augenblicken ganz
und gar vergeſſen hatte, wieder ſichtbar auſgetaucht wäre

„Wir müſſen uns beeilen, Hänschen, den es wird bald
Zeit, daß ich dich heim in dein Betſchen oringe, damit deine
liebe Mütter am Morgen, wenn ſte aufwacht und es leer
findet, nicht erſchrickt. Du ſollſt deshalb nicht
traurig ſein, ich verſpreche dir, dich ſpäter noch öfter in mein
Wunderland zu führen und jetzt magſt du dir zum Abſchied
noch etwas ganz Beſonderes zu ſehen wünſchen

Hänschen dachte eine Weile nach, dann ergriff er die
Hand der gütigen Fee und drückte ſie zärtlich:

„O, liebe Märchenfee, ſo zeige mir, was noch nie zuvor
ein Menſch geſehen und geſchrieben hat.“

„Ah!“ machte die Fee erſtaunt, „das wollte ich dir
eigentlich aufſparen, bis du größer geworden biſt und es
nachher den anderen Menſchenkindern wiedererzählen
kannſt. Aber mag es denn ſein. Die Poeſte und Phantaſie
e vorhin deine Stirn geküßt, ſo will ich nicht nachſtehen

komm
G Mit fieberhafter Spannung ging Hänschen an ihrer

eite.
Der Wald lichtete ſich und ſie betraten eine große

Wieſe. Die herrlichſten Blumen, in Form und Farbe ſo
wunderbar, wie Hänschen ſie noch nicht geſehen hatte, blüh
ten in großer Anzahl darauf. Er hatte nicht übel Luſt,
einige zu pflücken, um ſie ſeiner Mutti mitzubringen, doch
die Fee hinderte ihn daran und meinte, dazu wäre keine
Zeit.

Sie machte ein Zeichen mit ihrem Zauberſtab. Da er
hob ſich ein jäher Wind und jagte eine dichte weiße Wolke
daher. Dieſe ſenkte ſich ganz tief bis zu ihren Füßen herab.

„Setzen wir uns hinauf und fahren wir in Wolken
königs Schloß“, ſagte die Märchenfee. S

„Wer iſt der Wolkenkönig?“ fragte Hänschen, „ich hörte
nie von ihm.

„Du wollteſt ja auch etwas kennen lernen, von dem du
nie gehört und geleſen haſt“, erwiderte ſie.

„Zu den Schlöſſern von Rittern und Grafen, in die
unterirdiſchen Paläſte der Berggeiſter, in die Tiefen des
Meeres zu Nixenkönigen und Meergöttern habe ich die
Menſchen geführt. Du biſt der Erſte, den ich zum Wolken-
könig führe und das mußt du dir zu hoher Ehre anrechnen.“

Bei dieſen Worten ſetzte die Märchenfee ſich auf die
Wolke und zog Hänschen zu ſich herauf. Die Wolke aber
erhob ſich und fuhr in die Lüfte.

War das eine Fahrt! Nichts zu ſpüren von harten
Polſtern, von Rädergeraſſel und Schütteln! Leicht und frei

ſchwebten ſie im Himmelsraum.
„Wenn es doch auch bei uns auf der Erde ſolche Fahr

zeuge gäbe!“ dachte er.
Hänschens Betrachtungen wurden hier mit einem

Schlage unterbrochen, denn eine gewaltige Wolkenwand
türmte ſich vor ſeinen Augen auf, die bis zu unermeſſener
Höhe aufſtieg.

„Das ſind die Mauern des Wolkenſchloſſes. Nun kannſt
du es ſehen, nicht wahrWiſch ſen

Em
Weiße und bunte Bettbezüge,
Leinen u. Barchend-Bettücher,

Hand u. Tiſchtücher, Servietten,
Tiſchdecken Bettdecken,

Taſchentücher, weiße und bunte
Damenhemden, Beinkleider,

Herren-Barchendhemden in bunt
und weiß, Reform-Unterröcke,
Nachtſfacken, Nachthemden,
Hemdhoſen, weiß und bunt,

Oberhemden Einſatzhemden,
Chemiſetts, Kragen, Selbſt

Binder, Handſchuhe für Herren,
Damen und Kinder, Damen und

Hänschen nickte ſchweigend auf die Frage der Märchen
ſee. Er fand angeſichts dieſes Rieſenbauwerks, das noch
dazu aus ſo ſeltſamem Material beſtand keine Worte.

Von Wolken waren die dicken Mauern, von Wolken die
Rieſentürme und jetzt er erſchrak heftig ſchaute ein
bärtiger Mann, der eine Wolkenkrone auf ſeinem Rieſen
haupt trug, aus einem der Wolkenfenſter.

„Wer wagt ſich in mein Reich?“ fragte eine tiefe grol
lende Stimme.

„Jch bin's, die Märchenfee, Wolkenkönig ich bringe
Hänschen mit und bitte dich um Erlaubnis für uns beide.

„Was wollt ihr bei mir und was habt ihr hier zu
ſuchen Noch immer grollte es in ſeiner Stimme.

„Wir wollen ein wenig deiner weiſen Regierung zu
ſchauen. Vielleicht kann Hänschen von dir lernen und es
ſpäter, wenn er Regierungsrat oder gar Miniſter geworden
iſt, verwerten.“

Der Wolkenkönig ſchwieg und ſchien nachzudenken, dann
antwortete er barſch:

„Meinetwegen, kommt herein!“
Da fuhr die Fee mit Hänschen auf der Wolke mitten
ins Schloß hinein

Hänschen fürchtete ſich zuerſt, als er vor dem mächtigen,
greiſen Wolkenkönig ſtand, aber dieſer war nicht ſo ſchreck
lich, wie es ſeine grollende Stimme hatte vermuten laſſen.
Hänschen wurde bald vertraut mit ihm und fragte ihn
wißbegierig nach dieſem und jfenem, denn es gab ſehr viel
merkwürdige Dinge in dem weiten Wolkenſchloß zu ſchauen.

„Wolkenkönig, was bedeuten dieſe Schneeberge hier in
der Ecke

„Das ſind Schneewolken, die ſchicke ich zur Erde, dorthin,
wo es gerade Winter und Weihnachten iſt“, gab der Wol
kenkönig, der ſich über Hänschens Wiſſensdrang freute, zur
Antwort. Dabei nahm er eine Handvoll dieſer Wolken und
warf ſie zum Fenſter hinaus.

„And jene blauſchwarzen und ſchweſelgelben?“ fragte
Hänschen weiter.

„Das ſind Gewitterwolken. Will ich ein Gewitter auf
die Erde ſenden, nehme ich in jede Hand ein Häuſchen
davon und ſchleudere ſte auf einander los. Das gibt einen
härten Anprall und helle Funken ſprühen hervor. Die
Nennen die Menſchen Blitze Und das Geräuſch, das der An
prall hervorbringt, nennen ſie Donner.“

„So alſo wird das Gewitter gemacht. Das hätte ich
mir nicht gedacht“, verwunderte ſich Hänschen.

Der Wolkenkönig zeigte ihm noch freiwillig mancherlei
Wolken und erklärte ihm, wozu ſie beſtimmt ſeien. Am
beſten gefielen Hänschen die Wolkenſchäſchen und er jagte

ſich mit ihnen um die Wette, bis ein ſtarkes Pochen an der
ür ihn erſchrocken zur Märchenfee laufen ließ.

Der Wolkenkönig lachte über ſeine Furcht. Kleiner
Schelm der Pocher iſt nur mein oberſter Miniſter, Herr
Wind, der zur Audienz kommt. Er muß alle meine Staats
geſchäfte, das heißt die Wolken, richtig verteilen, ſie über
die verſchiedenen Erdteile, über Berge und Meere führen.“

„Es muß wohl recht ſchwer ſein, Miniſter zu ſein“,
meinte Hänschen altklug.

m iſt es das aber er hat dafür auch große
a c
Darauf rief der Wolkenkönig „Herein“ und der Miniſter

rat ein.
Nun verkroch ſich Hänschen doch noch in die Kleider

falten der Märchenfee, denn bei ſeinem Eintritt ging es
ihm durch und durch.

Der Miniſter verbeugte ſich reſpektvoll vor ſeinem Kö
nig, begrüßte die Märchenfee und ſah dann Hänschen an.

„Jſt das nicht das kleine Hänschen, das immer ſo artig
und fleißig iſt und ſo gern Märchen ſieſt?“ fragte er ihn

Hänschen hatte ſeine Furcht überwunden
„Woher kennſt du mich2“ fragte er ſtaunend.

Ich kenne die ganze Welt, es gibt keinen Menſchen, den
ich nicht ſchon einmal ängeblaſen hätte.“

„Dann mußt du wirklich ein ſehr mächtiger Mann ſein
und wenn du ſchon ſo viel in der Welt gereiſt biſt, wirſt du
gewiß viel erzählen können.

„And ob ich das kann!“
„So tue es bitteHänschen hob ſeine Hände ſchmeichelnd dem Wind ent

gegen aber die Fee drückte ſie ſanft herab

Wilh. Kunze
Bau- und Nöbel-

Tischlevrei

Annaburg

„Nicht Heute, ein andermal. Jetzt müſſen wir heidenn der Morgen beginnt auf Erden rn nen
Hänschen ſpürte auch, daß es Morgen wurde, nämlich

an einem leeren Gefühl im Magen
„Gibt es hier nichts zu eſſen fragte er.
Die Fee lachte. Et, ei, Hänschen Jm Wunderlande

der Märchenfee denkſt du an Eſſen Hat dich etwa die nüch
terne Proſa, die du begrüßteſt, auch geküßt?“
„Sie hat mir nur die Hand gegeben aber ſie war auch

eine liebe Frau.“
„Ja, das iſt ſte und ohne ſie kann der Menſch nicht

ine wen wir darum heim, damit dein Hunger ge
ird.

S

C
erung eine Hefe grolſenoge Somme

Der Wolkenkönig reichte Hänschen zum ſeine
wolkenfeuchte Hand und der Miniſter Wind blies ihn
freundlich an. Darauf ſetzte er ſich mit der Fee auf die
Wolke, die ſich ſogleich herabſenkte

Es prickelte ihm dabei in den Adern und er hatte un
gefähr dasſelbe Gefühl, wie wenn er einmal in einem gro
ßen Warenhaus mit dem Fahrſtuhl vom oberſten Stock ins
Parterre gefahren war

Sehen konnte Hänschen abſolut nichts, denn die Wolke
hüllte ſie ganz ein. Doch plötzlich gab es einen Ruck

„Nun ſind wir gewiß wieder auf der ſchönen Wieſe und
können abſteigen“. dachte Hänschen und öffnete ſeine Augen
weit Aber wie wunderbar. Das war keine grüneWieſe, wo er ſich jetzt befand, ſondern er lag mollig und
weich in ſeinem Bettchen und das Tageslicht lugte durch

e nr richtete ſich auf und ſah ſich ſuchend um. Jrgendwomußte die Märchenſee ſtehen denn ſie hatte ſich e gar
nicht verabſchiedet.
Und richtig öffnete ſich jetzt die Tür nach dem Neben

zimmer, aber nicht die Märchenfee, ſondern ſein Mütterchen
trat über die Schwelle

„Guten Morgen, Langſchläfer.“
„Guten Morgen, Mutti. Jch habe nicht geſchlafen, ich

war ja im Wunderlande der Märchenfees, rief Hänschen
noch e e erregt.„So? lächelte die Mutter Und küßte ihr Bübchen.war es wohl ſehr ſchön 2“ n e

„Himmli J i nee e n schen
l e e e e ee e ehe eeinen Kümmer habe ich ieß. Nur

„Welchen?“
„Jch glaube, ich werde es nicht aufſchreiben ködenn ich bin noch zu klein dazu. And ich e den en

e ſo n eine Freude damit bereitet.
„Dafur kann Rat werden, Hänschen.“„Wie das, Mutti e e
„Jch werde es an deiner Stelle ſchreiben.“
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Verpackung von Haus zu Haus oder zur

Bahn (Waggon oder Möbelwagen).
Bei Bedarf ſtehe mit PreisangebotenKinderſtrümpfe, Sportjacken,

Mäntel, Regenſchirme
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Torgauer Kreis-Kalender
Als Weihnachtsgeſchenk gebe ich mit völlſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf-

Köhler's Deutſcher Kalender,
Preis 60 Pf., zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung. J. G. Hollmigs Sohn.

ba a doſſſee Seninen Annaburg, Fernſprecher 15.

Heimatkalender f. den Kreis Gchweiniß en ere e
Preis 1.00 Mk.
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Hering in Gelee,
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Otto Scheibe, ne

Chriſtbaum-Konfek
Selbmmann, Torgauerste, 7
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Backpulver, Hirſchhorn
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Zimmt, Vanille-Zucker,
Bittermandel-- Eſſenz,
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Jpotheke Annaburg.

Manervo
der Gipfel

aller Stärkungsweine
für Kranke und Geſunde

ein Labſal und Bedürfnis
Fordern Sie bei Jhrem

nächſten Einkauf

„Maner wo
und Sie werden einen her
vorragenden vollſüßen kräf
tigen Stärkungswein er
halten, den Sie nicht mehr

gerne miſſen werden.
Beachten Sie genau unſere
geſchützte Aufmachung und
den Namen „Manmervo““

Zu haben bei:
J. G. Hollhmigs Gohn.

Tonröhren
Krippenſchalen
Schwerinekröge

Ferkeltröge
eingetroffen.

Wilhelm KKonzel
ff. Bienenhonig

à Pfd. 1.80 Mk. mit Glas
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
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Dem Vater

Der Mutter:

Dem Sohn:

Sie finden alle

Der Tochter:

Den Kindern;

Diese Frage beschäftigt jetzt jedermann ünck trotz allen Nach-
denkens fällt uns das Beste oft nicht ein.

Hören Sie meine Vorschläge:
Diese wichtigste Person des Hauses hat meist alles schon, oder Kauft alles
selbst.
sicher erfretten, z. B. Taschentücher, von 20 Pfg. an

Da ist es schwer zu raten, jedoch werden ihn folgende Sachen
Unterhosen, von

2.40 Mk. an; Schlipse, Von 0.40 bis 650 Mk. an Einsatzhemden, Normal-
und Barchenthemden, Oberhemden, Strümpfe, Kragen

Die Mutter dagegen kann alles brauchen
nicht weiß, was ist das Beste, so 2. B.

USW.

Da gibt es soviel, daß man
eine Bluse, von 3.00 Mk. an; einen

Mantel, einen Schirm, von 4.00 Mk. an; ein Kleid, Schlüpfhosen, Hemden,
einen Prinzeßrock in Leinen oder Barchent, eine Wollweste, ein Chenille-
tueh, eine Schürze, von 1.00 Mk. an;
Warmes Leibchen, 1 Paar Strümpfe, Nachtjacken.

eine Wachstuchtischdecke, ein

Der Sohn legt Wert auf elegante Erscheinung, dazu braucht er ein feines
Oberhemd, einen modernen Pullover, Sportstrümpfe mit und ohne Fub,
farbige Strümpfe, feine Taschentücher, einen blendend schönen Selbst-
binder, HRosenträger, Nachthemden usw.

tücher, Steppdecken, Bettvorieger, anf Teppiche,
decke und fürs Jeubere 1 Kleid,

Die Tochter will heiraten, daher sind ihre Wünsche unendlich. Sie braucht
Bettbezüge, Inletts, Bettücher, Handtücher, Wischtücher, Servietten, Tisch-

eine schöne Tisch-
1 Mantel, 1 moderne Wollpelzjacke,1 Pullover, 1 Rock, sodann Faghemden Von 100 MKk., Nachthemden, Kunst-

ſeidene Prinzoßröcke und Schlüpfer, Hemdhosen, Strümpfe us W.

schuhe, Taschentücher, Wollschals, 1
schleifen und s0 weiter.

diese Artikel bei mir in reicher Auswahl.
wie allgemein bekannt, äußerst billig.

Strümpfe,

Ich bitte um Ihren Besuch.

Schwitzer, Strickanzüge, Sportwesten, Mäntel, Kleider Mützen, Hand-
Handarbeit, Haar-

Meine Preise sind,

Als Weihnachtsgeschenk gewähre jch vom 12. bis 24. Dezember einen

Bxtra-Rabatt von 10 Prozent.

Meine Ineigen re
käufe uſw. ſind als reine
Kaſſageſchäfte zu betrachten

und ſollten deshalb

aufgegeben werden, da uns
die Einholung der kleinen
Beträge hierfür bei mehr
maligen nutzloſen Wegen
meiſt mehr Koſten verur-
ſacht wie der Rechnungs
betrag ausmacht. Wir er
ſuchen daher, die kleinen
Anzeigen bei Aufgabe

bezahlen zu wollen.
Annahurger Zeitung.

60060890
Friſch geröſtete

ing verſchiedenen Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Kaiſer-Borax

in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe l
empfiehlt die Buchdruckerei

Die schönste Veberraschung
können Sie Ihren Angehörigen

durch unser nachstehendes
Weihnachtsangebot bereiten.

Reornwollener Cheviot
in vielen Farben und nur guten Qualitäten, clas Kleich nur Mk.

9.9
Damenmäntel 15 Weihnachts Rabatt

Weiter bringe mein reichsortiertes Lager zu wirklich
billigen Tagespreisen in empfehlende Erinnerung.

Ackerstr. l Ernst Peschke Acherstr. 16

Für 30 Mark Angahlungſ
können Sie ſich eine

Mahnungzum Weihnachtsfeſt kaufen.
Ratenzahlungen v. 10 M. pro Monat an.

n. NähmaſchinenNaumann-
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Reparaturen E jeder Art an Nähmaſchinen,
Fahrrädern und Zentrifugen.

Beſichtigen Sie bitte mein Lager.

Fritz Rödler, gar rn
Fahrradhandlung Reparatur-Werkſtatt
Emaillier- Anſtalt Autogen-Schweißerei.

empfehle in reichlicher Auswahl:
Damen Handtaſchen,
taſchen, Reiſetaſchen, Akten

Zkaſchen, Einkaufstaſchen, Brief
S Staſchen, Herren und Damen-

Beſuchs

Tee und Kakao

kaufen Sie gut und
billig bei

J. G. Hollmig's Gohn.

S lF DPortemonnais, Zigarrenetuis,
Es Schulmappen, Kinderfrühſtücks

e taſchen, Schüleretuis, Streich
holzetuis, Gamaſchen, Sport

S Fiſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

gürtel, Lackgürtel, Hoſenträger
in allen Preislagen, Ruckſäcke in allen Größen u. Preis Iusetehtusrhe
lagen, Koffer in Leder, Vulcan und Hartplatte,

Prima Macco-Pferde-Regendecken.

Otto Linke, Gattlermſtr. u Tapezierer,
Annaburg, Hinterſtraße 7.

69906000000äö

J. G.

in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

r

en

Zum Weihnachtsfeſte

als Gehranchs- und Geſchenkartikel
empfehle ſehr gut und preiswert

Osram Chriſtbaumbeleuchtung, 17 Kerzen komplet
mit Klemmen, Draht und Stecker 17.00 M.

Wachskerzen
20 Stck. 50 Pf.

Osram Birnen
zu Originalpreiſen

Elektriſche Beleuchtungs
körper u. Drahtgeſtelle
zu Schirme

Elektr. Plätten m. Schnur
9 12 Mk.

Original-Dallyplätten
6.25 Mk.

Dally-Glühſtoff
Kohlen u. Bolzenplätten

und Volzen billigſt
Gaskocher, Strümpfe und

Zubehör

Fahrräcker
Dürkopp v. 110 M. an,
andere Fabrikate billfger,
auch auf Teilzahlung

Elektr. Taſchenlampen,
Batterien u. Fahrrad
Lampen

Chriſtbaum- Schmuck und
Lichterhalter

Badewannen Kraus
10—30 M.

Badewannen in allen Aus
führungen, innen und
außen weiß emaillert,
komplett mit Bade- und
Eloſeteinrichtungen

Beachten Gie bitte

Hauswaſſerverſorgungen
Handbetrieb u. elektriſch

Eiſerne Oefen in allen
Ausführungen

Gußeiſerne Kochherde
lackiert u. weiß emailliert

Emaille- u. Aluminium-
Kochgeſchirre

Emaillierte Waſſereimer
von 1.15 M. an

Einkoch Apparate und
Gläſer Original Weck
zu Originalpreiſen

Ofenrohre, Kniee und
Heizrohre à 2.00 M.

Fleiſchhackmaſchinen von

650 M. an
Küchenwagen
Reibemaſchinen
Laubſäge- Artikel und

Laubſägeholz
Werkzeuge aller Art
Schlittſchuhe, Schlitten
Thermosflaſchen

und Einſätze
Eiſerne Töpfe, Brat

pfannen und Keſſel
Kupferkeſſel und Wärm

flaſchen
Meſſer, Gabeln, Löffel

in allen Ausführungen
Holzwaren, Kuchenſchie

ber, und Bleche auch
für Stollen

meine 6chaufenſter!

Wilh. Grahl.
Die beliebten

Kaufen Sie am

IIIum

Porzellan
M

in der hiesigen Verkaufsstelle:

Richard Hilpert.
IIIIIIIIDDDDDDDDDDDMEBI

Geschenke in

vorteilhaftesten

lungen

M mLouis Hofmann
Zigarren und Cabakfabrik

Annaburg
empſiehlt ſein reichhaltiges Lager in

e 4 J Cigarrenin allen Preislagen v. 6 Pfg. bis 40 Pfg.
per Stück (große Faſſongs) aus rein überſeeiſchen

Tabaken hergeſtellt.
Braſil- u. Mexiko- Zigarren v. 12—25 Pfg.

Großes Lager in

Cigavrettemder e Venidze,

See ne

Eekstein, Kosmos, Josetti, Lande, Halpaus,
usw. von 3 bis 10 Pſg. per Stück

Rein überſeeiſchen Rippentabak Pfd. 50 Pf.
Rippentabak mit BlattabakMiſchung

Pfd. 1.00 Mk., groFein und Mittelſchnitten bekannter Fabriken

Ferner reichhaltiges Lager in

Ghaqgpfeifen, halblangenPfeifen
Gigarren- u. Cigaretten-Spiten,

Wiederverkäufer erhalten
20—30 Prozent Rabatt.

Weihnachtspräsentlisten
in Packungen zu 10, 25 und 50 Stück

in verſchiedenen Preislagen

IEIIIEIMEIEIEIIEIEI,

III

Jasmatzi, Garbatty,

Auswahl in

henen en

Romane ren
Jugendſchriften
für Mädchen und Knaben,

Märchen und Hilderbücher

in ſchöner Auswahl empfiehlt

Kyerm. 6teinheiß, Buchhandlung

e




	Annaburger Zeitung
	1926
	Monat
	Tag
	Nr. 113.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 113 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







